ENT, eee 


115043. 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Januar. Der Kaiſer iſt wegen 
eines Erkältungszuſtandes genöthigt, das Bett zu 
hüten. Die Erkältung hat er ſich am Sonnabend 
bei der Trauerfeier für den Prinzen Auguſt von 
Würtemberg in der Garniſonkirche zugezogen. Die 
vergangene Nacht war für den Kaiſer beſſer, doch iſt 
er auch heute noch genöthigt, das Bett zu hüten. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt dieſe, von anderen 
Abendblättern an üblicher Stelle reproducirte Mit⸗ 
theilung auf ihrer erſten Seite an, was bei ihr eine 
ungewöhnliche Stelle iſt. — Wolf's Bureau meldet: 
Wegen leichten Unwohlſeins des Kaiſers iſt der 
Opernball auf den 30. Januar verſchoben. Der 
Kaiſer iſt heute Vormittag länger im Bett geblieben, 
er verläßt es um Mittag. 

Berlin, 20. Jauuar. Reichstag. Tages⸗ 
ordnung: Handelsvertrag mit Griechenland 
und Marineetat. 

Der Handelsvertrag mit Griecheuland wird in 
-erfter und zweiter Leſung angenommen, nachdem 
Abg. Menzer (conf.) den Abſchluß von ähnlichen 
Verträgen mit ſümmtlichen Balkanſtaaten gewünſcht, 
und Abg. Broemel (freiſ.) das beſtändige Schwanken 
in den handelspolitiſchen Zielen als den Handel 
beſonders ſchädigend beklagt hatte. 

Es folgt die Berathung des Marineetats: 
Nachdem der Referent Abg. Rickert die Anträge 
der Budgetcommiſſion kurz begründet hatte, gab 
Abg. Frhr. v. Frankenſtein im Namen des Centrums 
die Erklärung ab, die Colonialpolitik der Regierung 
gehe bereits über die von dem Reichskanzler am 
26. Juni bezeichnete Greuze hinaus; das Ceutrum 
billige eine Colonialpolitik in ſolchem Umfange nicht, 
die nur für den Handel von Bedeutung ſei, und be- 
willige die mit dieſer Politik zuſammenhängenden 
Poſitionen nur, weil die deutſche Ehre bereits 
engagirt ſei. 

Abg. v. Stauffenberg (freiſ.) glaubt, die Colo⸗ 
nialpolitik bewege ſich noch in dem 11 10 der Er⸗ 
klärungen des Reichskanzlers vom 26. Juni, darum 
ſtimme er derſelben zu. 

Abg. Haſenclever (Soc.) erklürt, daß feine 

Partei gegen die Colonialpolitik ſei. 

ö Abg. v Helldorf (conſ.) legt auf des Reichs⸗ 
Kanzlers Erklärungen nicht ein ſo großes Gewicht, 


Politik gehöre. Unſere Finanzen ſtänden beſſer als 
die der mei ten el 1 15 Alber N 


viel Schulden wie England und Frankreich hätten, die 
die letzten Jahrhunderte hindurch Krieg geführt haben. 
4 Wen wir vor jeder Colonie ein Kriegsſchiff 
4 tationireu müßten, würden wir zehumal fo große 
; usgaben haben, als die Intereſſeuten überhaupt 
| Einnahmen. Wir haben unſere Zuſtimmung gegeben 
0 in dem Rahmen vom 26. Juni. In einem Augen⸗ 
f blick, wo erklärt wird, dieſer Rahmen werde über⸗ 
0 ſchritten, müſſen wir auſis neue Stellung nehmen. 
k g. Böttcher (mat.-Tib.) ſucht die Worte 
g Richters ſo zu drehen, als ob derſelbe Gegner jeder 
a Colonialpolitik ſei, und prophezeit, die Nation werde 
ch gegen Richter und ſeine Freunde wenden. 
Graf 1 (conſ.) ſucht zu deduciren, daß 
| die Agrarier, weil fie, obgleich die Landwirthſchaft 
keinen Vortheil davon habe, ſich für die Colonialpolitik 
ausſprechen, lediglich von nationalem Geiſte er⸗ 
füllt ſeien. 
bg. Richter: Er würde dieſe Behauptung 
| eher glauben, wenn nicht zugleich die Getreidezölle 
erhöht würden; er citirt des Abg. Hartwig buntes 
| Papier von Japan, worauf auch der Sachverſtändige 
| Woermann heveingefallen und was auch der Reichs⸗ 
kanzler als Beweis hingeſlellt habe. Der Abg. 
| v. Helldorf habe feine Worte ins Gegentheil 
\ Br 
| g. Windthorſt conſtatirt, daß keinerlei 
Aufſchluß gegeben werde. „Wenn ich“, ſagte er, 


WI 


Telegraphiſcher Specialdgenſt 


weil fie derſelbe nicht mit vollſtändiger Offenheit ab- 1 


5 1 indem der Gegenſtand zu der ausländiſchen] nach den 


Abg. Richter: Es wäre traurig, wenn wir ſo 


„die Reiſe mitmachen ſoll, muß ich wiſſen: Wohin?“ 
Er eitirt die Rivalität Woermann’s und Meier's in 
der Dampfercommiſſion. — Die Abgg. Woermann 
und Meier (nat. ⸗lib.) beſtreiten dieſe. Erſterer 
theilt mit, die Subcommiſſion habe ſich heute über 


die dem Dampferunternehmen aufzulegenden Be 
dingungen geeinigt, wobei beide übereingeſtimmt 


hätten. 

Bei der weiteren Debatte beklagt Abg. Hänel 
(freif.), daß bei der Kieler Garniſon die Selbſt⸗ 
bewirthſchaftung der Truppen ſo weit gehe, daß ſie 
auch Zimmerer, Tiſchler u. ſ. w. zu Arbeiten 
commandire, 
würden. 


Die ea 


nommen. Murge 


ſetzun g 
0 Beginn der Sitzung wird der Abg. Sachſe 

13 Shrifitührer gewählt. Zum Etat ergreift zuerſt 
ort 


3 
da 

Abg. v. Huene (Centr.): Er findet, daß der 
Etat viel ungünſtiger ſei, als der Finanzminiſter 
v. Scholz ihn darſtelle. Er kritiſirt denſelben 
im Einzelnen ſcharf; er will den Ertrag der 
Getreidezölle an die Einzelſtaaten überwieſen 


wiſſen; in Preußen will das Centrum dann ſeiner 
nach welchem der 


Zeit ein Geſetz einbringen, 
preußiſche Antheil an die Communen zur Erleich⸗ 


terung der Communallaſten überwieſen werden ſoll, 
zur Hälfte 
nach Maßgabe der gezahlten Grund⸗ und Gebände⸗ 


zur Hälfte nach der Bevölkerungszahl, 


20. Januar. 
Congo⸗Conferenz berieth heute den von der 
Redactions⸗Commiſſion erſtatteten Bericht über 
Punkt 3 des Conferenz⸗Programms, die Formali⸗ 
läten bei Beſitzergreifungen betreffend. 

Berlin, 20. Januar. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 171. königl. preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie ſind folgende Gewinne gezogen: 


6 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 11574 29 027 
72 558 73 954 77 210 79 663. 
43 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 4145 5348 


Ee eee 


wodurch die Handwerker geſchädigt 


einigten Staaten von Nordamerika, wird 


N des 
Arbeitslohn ſo kräftig zu 
gern die künſtlich geſteigerten Preiſe zahle. Es 


wendigſten 


Die Commiſſion der 


Morgen⸗Ausgabe. 


5871 6022 9526 10 489 12 611 13 521 22 770 23 587 
25 029 25 931 31 959 31975 33 644 37 409 38 974 
39 848 40 609 41 124 41 975 44 301 48 097 48 204 


49 212 49 917 50 519 51803 60 298 60 691 63 464 
65 573 74759 81 998 83 180 85 927 86 602 87 941 
91 191 92 322 92 549 93 628 93 732. 

49 Gewinne zu 1500 Mk. auf 1789 2113 3754 
6554 10 467 10 972 11 065 11 429 12 119 14 128 
17 028 20 138 20 811 21 427 26 469 36 796 37 330 


40 371 43 536 43 991 45075 50 791 50 894 51 913 
52849 53 225 54 784 59 514 66 458 70 274 70 855 


71 925 77.274 77 587 79 066 82 634 83 728 86 334 

88 130 88 641 88 782 88 929 88 956 89 684 90 251 

91 250 91 294 94 211 94 731. 
Mannheim, 20. Januar. Die „Badiſche 


Handelszeitung“ meldet, das Signalement des in 
Hockenheim 
von der Criminalpolizei in Frankfurt mitgetheilten 
des vermeintlichen Mörders des Polizeiraths Rumpff 
überein. 
ſchoß der Verhaftete 
Hockenheims. 


verhafteten Mannes ſtimme mit dem 


Außer auf den verhaftenden Gens darm 
auch auf zwei Bürger 


Der Proteetionismus und die arbeitenden 


Klaſſen. 
Das etwas naive Geſtändniß des Abg. Lohren, 


daß in keinem Lande die Arbeiterverhälkniſſe mehr 


verſchlimmern als in den Fabrikdiſtricten 15 Ver⸗ 
Nordame en ge⸗ 
nannten Herrn wahrſcheinlich nicht abhalten, wenn 


es gilt, die Heilswirkung des deutſchen Zolltarifs 


für unſere Arbeiterverhältniſſe im hellſten Glanze 
e zu laſſen, doch wieder auf die zollpolitiſche 

eisheit der nordamerikaniſchen Schutzzöllner hin⸗ 
zuweiſen, die es fertig bringe, durch Vertheuerung 
Imports nothwendiger Bedürfnißartikel den 
heben, da der Arbeiter 


wird gut ſein, Herrn Lohren und ſeine Geſinnungs⸗ 
enoſſen an dieſes auffallende Geſtändniß ſeiner 


Zeit zu erinnern, wie wir auch des Reichskanzlers 


Hinweis darauf, daß in dem e end des 
ie 


un aothwe ndig zur Ver⸗ 
chlimmerung der Arbeiterverhältniſſe auch in Deutſch⸗ 
and führen und es wird, ſo energiſch Fürſt Bismarck 


und Herr Lohren auch jetzt dagegen ſich erklären, 
das Verlangen nicht nur nach dem Normalarbeitstag, 


ſondern auch nach dem Normalarbeitslohn in 
weit en Maße wachſen machen, 
als es der platoniſche Socialismus des Herrn 
v. Hertling jemals fertig bringen würde. 
Angeſichts der Vertheuerung des allernoth⸗ 
Lebensmittels und eines der noth⸗ 
wendigſten Rohſtoffe der gewerblichen Arbeit, welche 
bereits am 15. d. Mts. beſchloſſene Sache war, iſt 
es in der That kaum begreiflich, wie der Reichs⸗ 
kanzler ſich ſo klar und verſtändnißvoll über die 
Unmöglichkeit der Belaſtung der deutſchen Induſtrie 
durch den Normalarbeitstag äußern konnte. Die 
Illuſionen und Fictionen, in denen unſer 
K ae Protectionismus ſich ſeit Jahren 


’ ewegt, in wahrlich um kein Haar geringer als 


ionen und Fictionen des ultramontanen 
Socialismus der Freiherren von Hertling und 
von Schorlemer, aber leider zur Zeit unendlich 
gefährlicher, weil ſie Ausſicht haben in die Praxis 
übersetzt & werden und ſich in dieſer „ſofort mit dem 
größten Schaden für unſere Wohlfahrt zu beſtrafen.“ 
Wir ſind weit entfernt, dem Reichskanzler nicht den 


die Illu 


beſten Willen zuzuerkennen, durch den Korn- und 
2 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 18 143 55 005. | 19 5 1 0 


Holzzoll dem „armen Manne“ zu helfen, ganz 
chene wie wir auch Herrn v. Hertling die redliche 
Abſicht zutrauen, durch ſeinen Antrag die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe zu beſſern; wir denken nicht daran, dem 


EN 


17 Froſt in Blüthen. 
Roman von 
H. Palmé⸗Payſen. 
Fortſetzung. 


„Es iſt nicht zu glauben! nicht zu 0 


wenn man's nicht ſieht. Sehen Sie, Fräulein 
Stefanie, dies Kleid — feinſter Alpacca, bei 
Roſenberg gekauft, natürlich, wer kauft Koſtüme 
anderswo als bei Roſenberg, eine Mark ſechszig 
die Elle, preiswürdig und geſchmackvoll zugleich, 
nicht wahr? — es iſt ein Jammer, daß es nicht 
mehr paßt, nicht zu glauben, daß das Kind jo 
vollſtändig herausgewachſen iſt. Und nicht nur 
hieraus, aus der ganzen Garderobe, und wenn ich 


| das ſage, fo können Sie mir es wörtlich glauben 
allen pflege mich immer an die Thalfache zu 


angen und geſtikulirenden Händen zwiſchen zahl⸗ 
99 Koffern und Schachteln in einem Aae 
des Erdgeſchoſſes Stefanie gegenüber, die an dieſem 
Nachmitkage bei Santofs vorgeſprochen. 

„Ich glaube es Ihnen aufs Wort,“ antwortete 
Stefanie mit einem kleinen moquanten Lächeln, 
ie man Elfriede, fo bedarf es nicht einmal 
IN cher Verſicherung. Sie hat wie eine Raupe ihre 

erpuppung geſprengt und fliegt nun als ſchöner 
eee 55 die Welt.“ 

„Aber, liebes Fräulein! Raupe, Schmetterling, 
was find das für Vorſtellungen! GS doch 5 
BC, ſich Elfriede als Raupe und jetzt als 
die mneicerling zu denken! Die übergroßen Augen, 
des ein Schmetterling zu haben pflegt, wären vielleicht 
1 einzige logiſche Vergleich, obgleich auch zu diefer 
5 nſchauung eine ungeheure Bhantafie gehört. Aber 
er „Verpuppung anbetrifft, dieſe häßliche 
mel e, die ſo eine — brrr! Raupen find mir 
1945 lich, ich könnte vor einer Raupe die Flucht 
Ai e ich könnte den Schlag riskiren, wollte 

ich Diner mit einer Raupe erſchrecken —“ 

„Sind Sie denn fertig geworden mit den vielen 


Fräulein Eliſe ſtand mit vor Eifer gerötheten 


Nähe und Schneiderarbeiten zur Reiſe?“ fragte 


Stefanie, um einem endloſen Redeſchwall vorzu⸗ 


beugen, und betrachtete mit ſtillem Entzücken ein 
zierliches, federgeſchmücktes Reiſehütchen. 

„Gott bewahre! Ein großer Koffer mit den jetzt 
noch unfertigen Sachen muß uns nachgeſandt 
werden. Intereſſirte ſich Elfriede nur ein wenig 
mehr für ihre Toilette, wir wären längſt in 
Ordnung damit. Aber jede Auswahl, jeder Ent⸗ 
ſchluß ward mir zugeſchoben, na, und bei der Eigen⸗ 
heit des Herrn Amtmanns, der einen wahrhaft 


künſtleriſchen Blick für Zuſammenſtellung von Farben 


und Formen hat, war das keine kleine Verant⸗ 
wortung. Das Kind ſelbſt kümmert ſich um nichts. 


Können Sie ſich bei einem ſechszehnjährigen Mädchen 


eine ſolche Gleichgiltigkeit für alle Toilettenfragen 
vorſtellen?“ 1 5 

„Nein!“ Das Wort kam Stefanie aus tiefſtem 
Herzen. Mit einer an Neid grenzenden Bewunde⸗ 
rung hatte ſie die neue reizende Reiſeausſtattung, 
die in Koffern und auf Stühlen umher ausge⸗ 
breitet lag, betrachtet. Nur Geduld, dachte ſie, nicht 
lange, und auch ich werde mich ebenſo elegant und 
gewählt kleiden dürfen. hi 

„Geht es denn morgen fort?, fragte fie und 
die gewünſchte Beſtätigung ſchien ſie zu freuen. 

„Die Reiſe hat ſich lange hingezögert“, bemerkte 
Fräulein Eliſe, „ſehr langſam hat Elfriede ſich 
erholt, es iſt Juli darüber geworden; nun ſie aber 
vollſtändig wieder gekräftigt iſt, macht ſie die 
gewagteſten Pläne. Denken Sie, es ſoll nach Como, 
und zwar über den St. Gotthard gehen. Der 
Gedanke allein flößt mir ſchon Grauen ein. Sie 
wiſſen ja, ich leide an Schwindel und Aſthma, mir 
fehlt kein Factor zum regelrechten Schlagfluß, allein 
durch ein ſarkes Echauffement kann ich mein Leben 
riskiren. Und nun noch dieſe halsbrecheriſche Tour! 
Aber das iſt ſicher, geht's über den St. Gotthard, 
ſo verbinde ich mir die Augen, lieber blind in die 
Abgründe hinein und in den Tod als ſehend!“ 


„Wo bleibt denn Elfriede heute“, fragte Stefanie 


ablenkend. 


| non plus ultra eines Metaphers! 


„„Auf ihrem Zimmer. Sie bereitet ſich auf dieſe 
Reiſe nach Italien vor, wie ſie ſagt. Thorheit! 
warum erſt den Geiſt abmühen, was das Auge in 
Kürze mühelos erfaſſen kann.“ 1 

„Ja“, ſtimmte Stefanie zu, „ſie iſt und bleibt 
ein Blauſtrumpf!“ 

„Blauſtrumpf! liebes Fräulein, das iſt ja das 
Verſchwören Sie 
ſich doch gleich mir gegen alle Hirngeſpinnſte dieſer 
Art, die nichts mit Thatſachen gemein haben, ich 
— ei, das iſt eine Ueberraſchung, Herr Kreisrichter 
Halden, ich habe Sie lange nicht geſehen, mindeſtens 
einen Monat nicht.“ 

„Und zwei Tage“, ergänzte der Angekommene, 
indem er mit einem moquanten Lächeln Fräulein 
Brauns dargereichte Hand an die Lippen zog und 
ſich vor Stefanie, mit der er durch gemeinſam ver⸗ 


lebte geſellſchaftliche Vergnügen, Bälle und Land⸗ 


partien genau bekannt war, mit Eleganz verneigte. 

„Ich habe von ihrer Abreiſe gehört und komme, 
um Ihnen Lebewohl zu ſagen, Ihnen und Elfriede“, 
b et, „iſt dieſe noch wie bisher unjichtbar 
ür mich?“ 

„Wie ſo? haben Sie 1 Kleine nach ihrer 
Krankheit noch gar nicht geſehen?“ 

„Nicht ein einziges Mal, auch nicht am Tage 
ihrer Einſegnung, an dem es hieß, daß ſie ſich nicht 
wohl befinde. 9 a f a 
„Ei, davon weiß ich nichts, ich werde ſie 


en — 

Fräulein Braun wollte, ſo ſchnell es ihr 
Embonpoint geſtattetete, en doch Stefanie 
kam ihr zuvor; ſie wünſchte einer abermaligen 
Weigerung vorzubeugen. Erſt in dem Augenblicke, 
da ſie mit Elfriede vor dem Wohnzimmer ſtand, in 
das ſich Halden mit der Hausdame begeben, ſprach 
ſie von ſeiner Anweſenheit, öffnete zugleich die 
Thür, und nun ſtanden ſich die beiden jungen 
Leute gegenüber zum erſtenmal wieder ſeit jenem 
Winterabend, da ihre Begegnung ſo unliebſam 


eendet. 3 
3 Halden hatte ſich nicht ohne Abſicht fo lange 


Kanzler, wie dieſer es den ultramontanen Antrag⸗ 
ſtellern that, nachzuſagen, er haſche nach Popu⸗ 
larität dadurch, daß er Dinge verſpreche, die er 
nicht für realiſirbar halte, aber wir erkennen den 
großen Irrthum hier und dort und wir halten es 
für unſere Pflicht, gegen des Reichskanzlers Irrthum 
ebenſo entſchieden anzukämpfen, wie wir mit dem 
Reichskanzler gegen den Irrthum des Herrn von 
Hertling angekämpft haben. 

Der Reichskanzler giebt zu, daß der Arbeiter 
gegenwärtig in der Induſtrie nicht mehr verdient, 
als er zum Leben braucht, er giebt ferner zu, 
daß die Induſtrie keine Beſchränkung, keine Ver⸗ 
theuerung der Arbeit tragen könne, und trotzdem 
der Antrag Korn und Holz durch erhöhten Zoll zu 
vertheuern! Die Fiction, daß die Zollerhöhung nicht 
zu einer Vertheuerung des Brodes und des Nutz⸗ 
holzes führen werde, iſt doch dem ausgeſprochenen 
Wunſche gegenüber, durch den Zoll dem Land⸗ und 
Forſtwirth höhere 19 1 für ihr Product zu ver⸗ 
ae jetzt nicht mehr haltbar. Man mag vielleicht 
ohne offenbare Vergewaltigung der Logik die Be⸗ 
hauptung aufſtellen können, daß unter Umſtänden 
unter gewiſſen mehr oder minder ephemeren Con⸗ 
uncturen das Ausland uns Getreide und Holz trotz 

es Zolles zum alten Preiſe zu liefern gezwungen 
ſei, aber wenn man die Zollerhöhung ausdrücklich 
zum Zweck der i der inländiſchen Ge⸗ 
treide- und Holzpreiſe einführen will, dann wird 
man doch gut thun, das, was im Moment beſonderer 
Conjuncturen wahr ſein kann, nicht ferner als 
dauernd geltende volkswirthſchaftliche Wahrheit 
herauszuputzen, dann wird man doch endlich den in 
einer Allgemeinheit immer unrichtigen Satz: das 
Ausland trage den Zall, — vergeſſen und begraben 
ſein laſſen müſſen. BR g 

Oder ſollte man vielleicht jetzt mit der andern 
Fiction mehr Glück zu haben e mit der 
Fiction, daß der Zwiſchenhandel, wozu man die 
Müller und Bäcker bekanntlich zu rechnen pflegt, 
den erhöhten Zoll auf ſich nehmen werde? Glaubt 
man denn wirklich den Conſumenten auf die Dauer 
einreden zu können, daß der Müller und Bäcker, 
der Getreide: und Holzhändler auf der einen Seite 
fo ſtark ſei, feiner Kundſchaft den Vortheil 
billigerer Rohpreiſe vorenthalten zu können, 
und auf der anderen viel zu ſchwach, um 
die Erhöhung ſeines Einkaufspreiſes auf 
ſeine Abnehmer abzuwälzen? Wenn man, 


wie dies die bn c ch o 8 Staatsbürger 
je u thun haben, wirklich die 
un 


ändler, die Müller 
ie Bäcker für diejenigen erklärt, welche ſich 
raffinirter Weiſe allein an den niederen Korn⸗ und 
Holzpreiſen zu bereichern wiſſen, dann kann man 
fernerhin unmöglich die Fiction aufrecht erhalten 
wollen, daß nicht der Conſument, d. h. alſo namentlich 
die Maſſe der Holz und Brod verbrauchenden Staats⸗ 
bürger, die Arbeiker und die kleinen Handwerker die 
Vertheuerung zu tragen haben. Es iſt eine alt be⸗ 
wieſene Thatſache, daß der Zwiſchenhändler, ſoweit 
ihn nicht die Concurrenz daran hindert, viel eher 
in der Lage iſt, eine Erhöhung ſeines Ein⸗ 
kaufspreiſes den Kunden aufzubinden, als der 
Kunde die Macht hat, eine Verringerung 
des Rohpreiſes beim Detaileinkauf zu ſeinen 
Gunſten geltend zu machen. Das wiſſen unſere 
Arbeiter und Handwerker, das wiſſen ihre Frauen 
viel zu genau, um ſich über die Wirkung der Zoll⸗ 
erhöhung täuſchen zu laſſen, bezw. um ihrerſeits in 
den Irrthum der Herren zu verfallen, welche die 
Liebe zum armen Mann im Herzen, aber leider 
Illuſionen im Kopfe und die Klinke der Geſetzgebung 
in der Hand haben. 0 5 5 
Wenn man nun einmal die Erhöhung des 
Korn⸗ und Holzzolles mit der Fürſorge für den 
armen Mann verbinden will, dann wird man ſich 
auch entſchließen müſſen, durch Taxen der Macht 
der Zwiſchenhändler die Spitze abzubrechen, durch 
Taxen für Ein⸗ und Verkauf, durch Taxen für den 
Bäcker und Fleiſcher, aber auch für den Korn⸗ 
bauern und Viehzüchter. 


fern gehalten, er wünſchte den erſichtlich üblen 
Eindruck, den er hinterlaſſen, vergeſſen zu machen. 

Freilich hatte der Amtmann das ihm unter 
zornigen Thränen anvertraute Vorkommniß ſeiner 
Zeit durchaus anders aufgefaßt und beurtheilt, als 
Ekkehart, und dem jungen Manne nur die noth⸗ 
wendige ind e und Geduld angerathen, bis 
„das liebe Kind zum Verſtändniß“ für jeine Wide 
und Zukunftshoffnungen herangereift ſei. Diele 
Mahnung und die Erkenntniß, daß Elfriede durch 
die bisherige Art ſeines ae keineswegs zu 
gewinnen ſei, veranlaßte Halden jetzt zu einem 
etwas veränderten Benehmen. Er ſtand auch in 
der That einer Dame, nicht mehr einem Kinde 
gegenüber, und er mußte ſich ſagen: einer ſehr 
reizenden jungen Dame. ö 

Die en, vielbewunderten Flechten hingen 
nicht mehr wie ehedem über den Rücken hinab. 
ſondern wanden ſich kunſtvoll um den zierlichen 
Kopf, das weiße Sommerkleid, das durch den herz⸗ 
förmigen Ausſchnitt die graziöſe Biegung des Halſes 
eigte, reichte nieder bis zu den kleinen Füßen, und 
das Antlitz mit dem Grübchen im Kinn und der 
kurzen Oberlippe, unter der die weißen Zähne ſo 
leicht hervorſahen, hatte wieder die ſanfte Rundung 
und einen leiſen Anflug von Röthe erhalten. Die 
Augen aber — die Augen blieben ihm ein Räthſel. 

Jetzt blickte ſie ihn, wenn auch nicht un⸗ 
freundlich, doch ſehr ernſt an. Wo hatte das 
Mädchen dieſen wunderbaren Blick her, der ihn faſt 
verwirrte, ihn, den gewandten Geſellſchafter und 
Lebemann, in Anrede und Begrüßung ſtottern 
machte? ae 5 

„Ich 1 05 Dir eine zweifache Gratulation zu 
Füßen zu legen, liebe Couſine“, ſprach er nach mehr⸗ 
maligem Stocken, „die eine kommt etwas ſpät, denn 
ſie gilt Deiner Geneſung, die andere Deiner 
Confirmation. Dazu kommt denn auch noch der 
Glückwunſch zu Deiner Reiſe.“ | : 

„Ich danke“, ſagte Elfriede einfach, während fie 
es zu überſehen ſchien, daß er ihr zum Gruß feine 
Hand entgegenſtreckte. 


Und wenn man dann glücklich dazu gelangt ſein 
wird, auf Heller und Pfennig vorzuſchreiben, wie theuer 
dem Arbeiter ſeine Lebensmittel zu verkaufen ſind, 
wenn man heute und 
acht Wochen fo hoch „taxirt“, 
noch im Stande ſein, dem Verlangen, 


wird man dann wohl 
auch den 


Arbeitslohn durch Taxen feſtzuſetzen, ſo ſcharf ent⸗ 1 5 a 
auf die 50 Millionen, die der Zollanſchluß Ham⸗ 
burgs gekoſtet, dieſes bevorzugt ſehen. Die Regie⸗ 
0 rung wünſcht, daß ihr die Entſcheidung über dieſe 
zölle höhere Preiſe zu garan⸗ 
ich der Verpflichtung nicht mehr 


gegenzutreten, wie dies vom Fürſten Bismarck am 
15. geſchah? Wir meinen, wenn der Staat die Ver⸗ 
antwortung auf ſich nimmt, den Landwirthen und 
Waldbeſitzern durch 
tiren, dann wird er . 
ent 111175 können, auch dem Asbeiter die nöthige 
Lohnhöhe zu ſichern. Der Normalkornpreis, den 
der Kanzler will, hat den Normalarbeitslohn nicht 


weniger zur nothwendigen Folge, wie der Normal⸗ 


arbeitstag. 

Wir Daten wenig Hoffnung, daß unſern Arbeitern 
und unſerer Induſtrie das Experiment der Zoll⸗ 
erhöhung erſpart bleiben wird. Möchten recht 
günftige Conjuncturen auf einige Zeit den Eintritt 
der verhängnißvollen mildern. Die Gefahr für die 
ſociale Ordnung wäre andernfalls ſo groß, daß 
wir ſelbſt den menſchlichen Wunſch in uns unter⸗ 


drücken, recht bald und recht eclatant die leitenden 


Kreiſe ihrer Irrthums überführt zu ſehen. 
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Te Berlin, 20. Januar. Die mit der Berathung 
der von den Abgg. Munckel und Dr. Reichen⸗ 
ſperger eingebrachten Geſ etzentwürfe wegen Wieder⸗ 
einführung der Berufung beauftragte Com⸗ 


miſſion hat ihre Berathungen mit der Annahme 


nachſtehender Reſolution beendigt: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: In Erwägung, 
daß die Ausſchließung der Berufung in Strafkammer⸗ 
fachen durch die Reichsjuſtizgeſetzgebung in der Voraus⸗ 
ſetzung erfolgt iſt, daß die durch eine zweite Inſtanz 


eritrebte Garantie für eine gute Rechtspflege ſich als 
entbehrlich erweiſen werde; daß aber dieſe Erwartung in 
dem abgelaufenen Zeitraume von fünf Jahren ſich nicht 
und dementſprechend die Wieder⸗ 
berſtellung jener Berufung in immer weiteren Streifen | 
dringend gefordert wird; daß die Reichsregierung auch ge de g beitet ul I n K 
die Krone des Königs eingeſchnitten iſt. Eine ſilber⸗ 


verwirklicht hat, 


nach den in der Sitzung vom 10. Dezember 1884 ah⸗ 
110 0 Erklärungen bereits Einleitungen zur Herbei⸗ 
fi rung einer dem Bedürfniß 


Arbeiten aber umſomehr abgewartet werden muß, da ein 
aus der Initiative des Reichstags hervorgegangener 
Geſetzentwurf bei dieſer Lage der Sache kaum Ausſicht 
auf Erfolg hat — geht der Reichstag über die Anträge 
Munckel und Genoſſen zur Tagesordnung über, ſpricht 
aber zugleich die Erwartung aus, daß die verbündeten 
Regierungen mit thunlichſter Beſchleunigung einen die 
betreffende Rechtsmaterie ordnenden Geſetzentwurf dem 
Reichstage vorlegen werden.“ 
Die Reſolution war von den Abgeordneten 
Dr. Reichenſperger und Dr. Roßhirt beantragt; 
die Commiſſion hat aber die Erwägung, „daß die 
Rückkehr zu dieſem gemeinrechtlichen und in der 
Mehrzahl der deutſchen Staaten vordem beſtandenen 
Rechtsinſtute angezeigt erſcheint“, aus dem Text der 
Reſolution baun ſo daß dieſelbe in der jetzt be⸗ 
a d Faſſung eine unbedingte Zuſtimmung zu 
er Wiedereinführung der Berufung nicht enthalt 
Offenbar hat die Ankündigung des Staatsſecretärs 
im Reichsjuſtizamte, daß die Reichsregierung eine 
weitergehende Reviſion der Strafprozeßordnung 


f 


und des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes beabſichtige, 


den anfänglichen Eifer, mit dem im Reichstage die 


Berufungsfrage behandelt wurde, erheblich abge: 

kühlt. Man wird die jetzt gemachte Erfahrung in 
Zukunft nicht aus dem Auge laſſen. Für Minori⸗ 
jäten iſt es immer bedenklich, Anregungen zu geſetz⸗ 


geberiſchen Arbeiten zu geben, da die Minorität 


auf die Geſetzentwürfe, welche aus dieſen An⸗ 
regungen hervorgehen, einen beſtimmenden Einfluß 
nicht ausüben können. 

L. Berlin, 19. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Petitionscommiſſion des Reichstags wurde 
unächſt eine Petition von Gewerbetreibenden be⸗ 
ſonderz aus Baiern um Ernennung eines Reichs⸗ 
commiſſars für die diesjährige Weltausſtellung 
in Antwerpen und Bewilligung von Geldmitteln 
berathen. Die LO et ſare verhielten fich 
ablehnend, von der Anſicht ausgehend, daß die 
Weltausſtellungen fich zu raſch folgten, den Charakter 
von Meſſen angenommen hätten: 

Eine Petition von Fleiſchermeiſtern aus Breslau 
betreffend die Aufhebung des Verbots der Ein⸗ 
kuf von Rindvieh über die öſterreichiſche und 
ruſſiſche Grenze, obgleich die Rinderpeſt ſeit zehn 
Jahren in den Grenzdiſtricten der Nachbarftaaten 
erloſchen ſei, das Verbot aber gerade die kleinen 
Gewerbetreibenden ſchädige, wurde als zur Ver⸗ 
handlung im Plenum nicht geeignet erachtet, da der 
Re er erklärte, noch in den letzten 
Jahren ſei die Rinderpeſt in den ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Nachbarländern vorgekommen. 

* In der geſtrigen Sitzung der Commiſſion 
zur Vorberathung der Dampferſubvention wurde 
die afrikaniſche Linie berathen, über die ſelbſt 
Woermann und Meier (Bremen) ſich ſehr kühl 
CCC ͤ K ͤ Kc ͤ Kc 


. „ie haben aber viel nachzuholen, Herr Kreis⸗ 
richter“, meinte Stefanie, und brach am Fenſter 
eine von draußen hereinnickende Roſe. f 

„Ohne meine Schuld. Elfriede geſtattete mir 
heute die erſte Audienz.“ 
Und ganz ohne mein Willen”, bemerkte dieſe, 
120 hörte erſt in dieſem Moment von Deiner An⸗ 
weſenheit, als ſich die Thür öffnete. Was ſoll das, 
Stefanie, was ſoll die Roſe in meinem Haar.“ 
„Sie kleidet Dich reizend, Elfriede.“ 
„Ach, das iſt ja ganz egal“, meinte ſie, zog die 


Blume wieder aus dem Haar und ſtellte ſie in eine 
Dort verharrte ſie, den Blick 


Edmund hatte ihre Antwort verdroſſen, indeſſen 


Vaſe am Fenſter. 
hinausgerichtet. 
bezwang er ſich, drehte die Spitzen ſeines Schnurr⸗ 
bärtchens und ſuchte nach ne ng 
durch den er Elftiese intereſſant erſcheinen konnte 
Er ſprach von der Reiſe und erſchöpfte ſich in 
Schilderungen über den Como⸗See und ſeine Um⸗ 
gebung. Aber Elfriede war in ihrer Offenherzigkeit 


auch nicht um ein Weniges anders als früher e 
elte 


worden. Seine etwas ſchwülſtige und gedre 
Erzählerart langweilte fie durchaus, 5 ſo 1015 
ſie, mehr aufrichtig als artig: „Das alles habe ich 
ſchon viel ſchöner geleſen.“ 

Sie iſt ein kleiner Satan, dachte Halden und 
hat mir den Kuß bis heute nicht verziehen, aber ſie 
iſt hübſch, ſie iſt verteufelt hübſch und, um erobert 
1 werden, den tollſten Kampf werth. Und nun 

ſuchte er auch die zweite Unart zu ignoriren und 
ei ee 1 die Ad e zu a 
ulein Braun und Stefanie ſoglei 
lebhaft betheiligten. f N 
Im Schhaukelſtuhl ſitzend und aus Rückſicht 
für die Damen die angebokene Cigarre anzündend, 
mit der ſeine Hände ſpielten, ſchweiften ſeine Blicke, 
während er lachte und ſprach, immer wieder zu 
dem ſchweigenden Madchen am 
Stefanie hatte ihm gegenüber im Sofa Platz ge⸗ 
nommen, und Fräulein Braun beſchäftigte ſich am 
Tiſch, ein mit Conſerven gefülltes Körbchen in 
Leinen zu vernähen. (Fortſ. f.) 
r 


das Pfund Brod ſo hoch, über 


entſprechenden Geſetzes⸗ 
vorlage getroffen hat - das Reſultat der erforderlichen 


Fenſter hinüber. 


ausſprachen. Die Debatte drehte ſich um die Frage, 


ob die Linie Rotterdam anlaufen ſolle oder nicht. 
Für das Anlaufen Rotterdams ſprachen die ſüd⸗ 
deutſchen Abgeordneten, während Woermann und 


Meier durch billigere Tarife nach den Hafenſtädten 
die belgiſchen und holländiſchen Häfen entbehrlich 


machen wollen. Auch Bamberger will mit Rückſicht 


Frage überlaſſen bleibe. j 
*Mit Bezug auf die deutſchfeindlichen Intriguen 
des Polen Ngozi in Kamerun ſchreibt die 
„Nordd Allg. Z.“: Wie wir hören, iſt auf amt: 
lichem Wege in Madrid feſtgeſtellt worden, daß 
es einen Schuldirector Antonio Borges Silva 
in Fernando Po nicht giebt. Ob der von dem 
Herrn Reichskanzler in der Reichstagsſitzung 
vom 10. d. M. verleſene Brief an ein polniſches 
Blatt überhaupt echt iſt, laſſen wir dahin geſtellt 
ſein. Wer aber auch immer der Verfaſſer deſſelben 
ſein möge, die Zuverſicht des Fürſten Bismarck, daß 


der Genoſſe der deutſchfeindlichen Umtriebe des 


Polen Rogozinski im Kamerungebiet „ſchwerlich im 
Sinne der uns eng befreundeten ſpaniſchen Re⸗ 
gierung gehandelt haben werde“, hat ſich vollauf 
beſtä-igt; denn die Letztere hat nach Fernando Po 
Befehle ertheilt, um die Sache zu unterſuchen und 


dieſen Umtrieben auf ſpaniſchem Boden ein Ende 


zu machen. 


* Ueber den Stand der Frage der St. Lucia⸗ 


Bai hat ſich Herr Lüderitz bei feiner Abreiſe von 


Berlin dahin geäußert: „Fürſt Bismarck hat ſelbſt 
die Angelegenheit in die Hand genommen, und das 
reicht wohl aus.“ Man darf daraus ſchließen, daß 
die Verhandlungen wegen der St.Lucia Bai in 
gutem Zuge ſind. 5 

* In Berlin hat Herr F. A. Lüderitz ein pracht⸗ 
volles Ge ſchenk für den Zulukönig Dinizulu 
anfertigen laſſen, welches geſtern, Montag, direct 
nach ſeinem Beſtimmungsorte abgegangen iſt. Es 
iſt ein ſchwerer Kavallerieſäbel, deſſen Korb von 
gediegenem Golde gearbeitet und in deſſen Knauf 


polirte Stahlſcheide hält die prachtvolle Damas⸗ 
cener⸗Klinge, welche ſpeciell für dieſen Zweck ange⸗ 
fertigt iſt. Im Korbe iſt folgende Inſchrift einge⸗ 


ſchniten: F. A. Lüderitz ſeinem Freunde Dinizulu, 


König von Zululand, Januar 1885. 2 
In dem Kureiſe der mittleren und kleinen 
Grundbeſitzer des Wahlkreiſes Hirſchberg⸗ 
Schönau circulirt, nach dem „Boten aus dem 
Rieſengebirge“, eine Petition an den Reichstag um 
Ablehnung der Getreidezölle. a 
* Ueber die am 5. und 6. Januar in Frank⸗ 
furt abgehaltene Tarifconferenz zwiſchen deutſchen 
fahrt die „Nordd.“, 


zutreffend. 

* Glericale Blätter bringen die Meldung, daß 
für den biſchöflichen Stuhl in Limburg zwei 
Prälaten die meiſte Ausſicht haben. Als olche 
werden jetzt bezeichnet: Prälat Weyland in Wies⸗ 
baden und Stadtpfarrer Münzenberger in Frank⸗ 


furt a. M. 

»Die deutſche Colonialpolitik hat auch 
in Spanien Gegner. Gewiſſe ſpaniſche Blätter 
ſparen der Regierung nicht ihren Tadel über deren 
Nachgiebigkeit Nette Deutſchland Sie be⸗ 
ſtehen auf den Rechten, welche die ſpaniſche Regie⸗ 
rung an der afrikaniſchen Küſte nördlich von 
Gabun durch die im Jahre 1843 mit den Häupt⸗ 
lingen der Eingeborenen mice Jet Verträge 
erlangt haben ſoll, und kritiſiren heftig das Vor⸗ 
gehen Deutſchlands, welches ſeine Rechte verkenne, 
indem es Beſitz von dieſen Gebieten nehme. Sie 
tadeln auch, daß die Regierung Deutſchland die 
Anlegung eines Kohlen⸗ und Proviantdepots in 

ernando⸗Po erlaubt habe. Die afrikaniſche Geſell⸗ 


njeln begehren vom Cabinete, daß es gegen die 
ingriffe eutſchlands proteſtire. 

* In der „Kr.⸗Z.“ wird mit Bezug auf eine 
5 neue Veröffentlichung nach Art 

er berüchtigten „Socikte de Berlin“ folgende 
Warnung erlaſſen: 
V Verſchiedene Blätter haben die Mittheilung 
gebracht, daß demnächſt ein Buch unter dem Titel: 
„L Allemagne de Mr. de Bismarck“ von einem Herrn 
A. Pigeon erſcheinen würde, welcher als ehemaliger 
Vorleſer der Kaiſerin „wohlbekannt“ ſei und dem 
bisher unerſchloſſene Quellen zu Gebote geſtanden 
hätten. Dieſe Angaben ſind inſofern ungenau, als ein 


ſiſchen Unterrichts dem Prinzen Wilhelm während 
deſſen Univerſitätsſtudien ee war, x Ab⸗ 


der Kaiſerin fungirt hat und als ſolcher kaum 
„wohlbekannt“ geweſen ſein dürfte. Daß demſelben 
weder damals, noch während ſeines erſten 
Engagements Quellen der bezeichneten Art zu Ge⸗ 
bote ae haben, iſt ſelbſtverſtändlich. — 
„Wohlbekannt“ freilich iſt Herr Pigeon allen Leſern 
des Pariſer „Figaro“, die ſeine „ erliner Briefe“ 
in jenem Organ nicht vergeſſen haben. 

* Bei Gelegenheit ſeines 73. Geburtstages 
bh Se. Excellenz der Abgeordnete Dr. Windt⸗ 
orſt an 300 Glückwunſch⸗ Telegramme, zum 
rößten Theile von Vereinen und Corporationen, 
erner zahlreiche Zuſchriften und Feſtgedichte, ſowie 
überaus reiche Blumenſpenden aus allen Theilen 
des deutſchen Reiches empfangen. 
* Profeſſor Brugſch Paſcha, welcher be⸗ 
kanntlich der Deutſchen Geſandtſchaft in Teheran 
angehört, ſchreibt dem Chefredacteur der „Deutſchen 
Revue“, Dr. Richard Fleiſcher, daß auch er ſeinen 
Tribut an das ungewohnte perſiſche Klima habe 
entrichten müſſen; ſeit zwei Monaten leidet der 
berühmte Aegyptologe am Fieber. 0 

„Herr Robert 15 will in nächſter Zeit 
Berlin wieder verlaſſen, ſich nach Afrika einſchiffen 
und in Binue eine neue Expedition zur Erforſchun 
des inneren Afrikas ausrüſten. Der von feiner Kranke 
heit wieder hergeſtellte Forſcher hat ſich bereit 
erklärt, alle ihm von Specialgelehrten en 
Wünſche nach Möglichkeit zu erfüllen und ſich vor 


heute 
nen beantragte Billia die einfache 


chaft und die on e n e der canariſchen 


err A. Pigeon, welcher zur Ertheilung des franzö⸗ 


lauf . nur vorübergehend als Vorleſer 


trag einbehalten und nur den gekürzten 


2 
TEE zu erhöhtem Maße anthropologiſchen 1 } 
allem diesmal in erhöb vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten allgemein ge⸗ 


i Studien zuzuwenden. 

In e b e 18. Jan. Bei der deutſchen 
Colonialpolitik it die thüringiſche Induſtrie 
ſehr weſentlich intereſſirt. Neben der großartig ent⸗ 
wickelten, auf die überſeeiſche Ausfuhr angewieſenen 
Induſtrie von Apolda, Sonneherg, Ruhla und den 
beiden Reußenlanden iſt noch die Fabrikation von 
Glas⸗ und Porzellanwaaren, Farbſtoffen, Hand⸗ 
ſchuhen und anderen Artikeln in den weimariſchen, 
meiningenſchen und ſchwarzburgiſchen Landen bei 
der Ausfuhr betheiligt. Sobald ein neues Abſatz⸗ 
gebiet erſchloſſen wird, iſt auch der Gewerbetreibende 
bei der Hand, daſſelbe für ſich nutzbar zu machen. 
So hat die thüringiſche Pfeifenſtadt Ruhla mit 
bemerkenswerther Findigkeit ſchon vor längere Zeit 
„Klein⸗Popo⸗Pfeifen“ nach der Goldküſte ver⸗ 
ſendet und damit einen guten Griff gethan. Dies 
hat die Folge, daß, neueſtens in Ruhla auch 
„Kamerun Pfeifen“ hergeſtellt werden. . 

% Kiel, 19. Januar. Die alsbaldige Indienſt⸗ 
ſtellung des Panzerſchiffes „Baiern“ behufs Vor⸗ 
nahme von Probefahrten iſt ſoeben verfügt. 
„Baiern“ gehörte bekanntlich im verfloſſenen 
Sommer dem Uebungsgeſchwader an und verblieb 
Auflöſung des Geſchwaders noch mehrere 
Wochen in Dienſt. Außer dem „Baiern“ wird 
dem Vernehmen nach demnächſt ein anderes 
Biene ge mit voller Beſatzung (354 Mann) in 
Dienſt geſtellt werden. Die Panzerſchiffe 
„Friedrich Carl“ und „Kronprinz“ werden 
gegenwärtig mit eee verſehen. 

5 weiz. 5 

* Nach einer Mittheilung der „P. C.“ wird 
die italieniſch⸗ſchweizeriſche Conferenz zur 
Regelung der zwiſchen beiden Staaten ſchwebenden 
Zolldifferenzen im Laufe des Februar in Como oder 
Lugano zuſammentreten. Es handelt ſich bekanntlich 
um Eindämmung des beſonders aus dem Kanton 
Teſſin lebhaft betriebenen Schmuggels nach Italien, 
deſſen ganzer Umfang insbeſondere anläßlich der 
Aufſtellung des italieniſchen Choleracordons zu 
Tage trat. Italien verlangt ein Zollcartell analog 
dem zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Italien be⸗ 
ſtehenden. Es heißt, daß die Schweiz ſich entgegen⸗ 
kommend verhält. 


nach 


England. 

* Der Verein zum Schutz der nationalen 
Seefiſchereien hat jüngſt der Admiralität Vor⸗ 
ſtellungen zu Gunſten einer Inſchutznahme der 
Treibnetzfiſcher in der Nordſee gegen das 
Plündern ſeitens fremder Fiſcher (rawlers) gemacht. 
Die Admiralität hat dare erwidert, daß die 
Re jene außer der Ergreifung anderer wirkungs⸗ 
voller Maßregeln eine hinreichende Anzahl von 
Kreuzern zum Schutz der Fiſcherei in den britiſchen 
Territorialgewäſſern ſtationiren werde. 

Fraukreich. . 

Paris, 19. Jan. Das Begräbniß Edmond 
Abouts, welchem Vertreter des Präſidenten der 
Republik und des Miniſterpräſidenten Ferry bei⸗ 
wohnten, geſtaltete ſich zu einer irredentiſtiſchen 
Demonſtration. Auf dem Leichenwagen lagen 
2 75 mit der Inſchrift „Elſaß“; hinter demſelben 
chritt die im Kriegsjahre zu Dieuze, der Heimath 
Abouts, geborene Tochter des Bildhauers Francais 
in elſäſſiſchem Koſtüm mit trikolorer Kokarde und 
einem Exepeſchleier. Viele Elſäſſer, aber — da es 
ein Civilbegräbniß war — nur wenige Collegen 


Abouts von der Akademie befanden ſich im Zuge. 


m Grabe gehaltenen Reden waren ohne poli⸗ 
Färbung. d. Berl. Tagebl.) 


( Telegr. 
8 Italien. a 
Rom, 19. Jan. Deputirtenkammer. Bei der 
fortgeſetzten Specialberathung der Eiſen⸗ 


Tagesordnung bezüglich aller die Sitze der Central⸗ 
ftellen und Betriebsdirectionen betreffenden Anträge. 
Der Miniſterpräſident Depretis acceptirte dieſen 
Antrag und ſtellte die Cabinetsfrage. In nament⸗ 
licher Abſtimmung wurde darauf die einfache Tages⸗ 
ordnung mit 158 gegen 88 Stimmen angenommen. 
Rußland. 

Helſingfors, 19. Januar. Die offizielle Er⸗ 
öffnung des Landtages hat heute durch den 
Generalgouverneur Gra 1 den im Namen des 
Kaiſers ſtattgefunden. Gra eyden verlas die in 
ruſſiſcher Sprache abgefaßte Thronrede, worauf ein 
Senator dieſelbe in's Schwediſche und Finniſche 
überſetzte. Hierauf erſuchten die Wortführer der 
Stände den Generalgouverneur, dem Kaiſer die 
Ergebenheit und Dankbarkeit der Stände an⸗ 
läßlich der Eröffnung des Landtags zu über⸗ 
mitteln. Schließlich wurde das Verzeichniß der 
Vorlagen verleſen, welche dem Landtage im Namen 
des Kaiſers sugehen, worauf der Landmarſchall ein 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 


i Danzig, 21. Januar. 

Von der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Thorn von geſtern Nachmittags 5% Uhr meldet: 
Eisſtand. Waſſerſtand geſtern 0,78, heute 1,06 
Meter. — Ein Telegramm aus Kulm von geſtern 
Nachmittags 4½ Uhr berichtet: Weichſeltraject bei 
Kulm ie bei Tag und Nacht mit Dampfer bezw. 
Kahn für Perſonen und Poſtſendungen jeder Art. 
Kunſtausſtellung.] Vor ihrem, am 25. d. M. 
erfolgenden Schluſſe hat die vom hieſigen Kunſt⸗ 
verein veranſtaltete Ausſtellung von Werken lebender 
Künſtler ſoeben noch einen hochintereſſanten Zu⸗ 
wachs in einem Gemälde von Gabriel Ma 
erhalten. „Märtyrin“ benannt, zeigt daſſelbe au 

ellem Grunde einen im Profil dargeſtellten Frauen 
kopf mit blondem Haar, welches von einem auch 


die Schultern deckenden weißen Tuche halb verhüllt 
iſt. Das edle e bt Antlitz iſt von tiefſter 


Wehmuth erfüllt, ohne irgendwie eine krankhafte 


Sentimentalität zu offenbaren. Es dürfte dies 


Bild zu den anziehendſten Schöpfungen des Meiſters 
gehören. Die Kunſtausſtellung, deren Dauer leider 
nicht verlängert werden kann, deren 1 
bis vor Kurzem durch die außergewöhnlich un⸗ 
günſtige trübe Witterung ſtark benachtheiligt wurde, 
erfreut ſich in den gegenwärtigen hellen Tagen nun⸗ 
mehr einer regen Theilnahme von Seiten unſerer 
Kunſtfreunde, und es ſind denn auch tro 
mißlichen Erwerbsverhältniſſe in unſerer Stadt 
mehrere der hervorragendſten Gemälde von der 
Ausſtellung in hieſigen Privatbeſitz übergegangen, 
ein Erfolg, der wohl mit allgemeiner und unum⸗ 
wundener Anerkennung zu begrüßen iſt. 

* [Perſonalien.] Herrn J. Radike hierſelbſt iſt die 
Stelle des königl. Echiopaarten⸗uſpertors u Oliva 
verliehen worden und es wird derſelbe Fine neue 
Fa am 1. Februar d. J. übernehmen. 

AIpPoſtaliſches] In Defterreih-Ungarn werden 
fortan die den Poftzufträgen aus Deutſchland bei⸗ 
geſchloſſenen ftempelpflichtigen Wechſel, Quittungen u. . w. 
auf welchen die öſtereichiſch⸗ungariſchen Stempel nicht bereits 
verrechnet ſind, durch Vermittelung der Poſtanſtalten 
verſteuert werden. Dies wird in der Weile geſchehen, 
daß die Poſtanſtalten den Betrag der Stempelgebühren 
von dem auf Grund des Poſtauftrags 1 Be⸗ 

g : Betrag mittels 
Poſtanweiſungen an den Auftraggeber einſenden. f 

AAlsicherheitsmaßregeln.] Zur Sicherung der in 
den Bahnpoſtwagen während der Ausführung von 
Naugirbewegungen auf den Bahnhöfen beſchäftigten 


aber 


der 


Poſtbeamten tritt mit dem 1. Februar d. J. folgende 


troffene Anordnung in Kraft: Bei Tage wird der 
Aufenthalt von Beamten oder Unterbeamten der Poſt 
in den Poſtwagen auf den Bahnhöfen durch das Aus⸗ 
ſtecken grüner Fahnen an beiden Langſeiten der Wagen, 
welches ſeitens der Poſtbeamten jedes Mal vor dem 
Betreten der Wagen zu erfolgen hat, bezeichnet. Bei 
Dunkelheit ſoll das Rangirperſonal über den Aufenthalt 
der Poſtbeamten in den Poſt⸗ oder Poſtbeiwagen münd⸗ 
lich verſtändigt werden. 

* [Diebſtahl.] In der vorvergangenen Nacht wurden 
dem Arbeiter Glochowitz aus Ohra. Vogelgreif, aus 
einem verſchloſſenen Stalle zwei fette Schweine geſtohlen. 
Nach ſofort unternommenen Recherchen der Criminal⸗ 
polizei wurden in Schellingsfelde heute Vormiftag der 
ae de Koos, drei Arbeiter und zwei Frauen ver⸗ 

99 Dir 1 geſchlachteten Schweine wurden 
noch vorgefunden. 

Polizeibericht vom 20. Jannar.] Verhaftet: 
2 Arbeiter wegen Beamtenbeleidigung, 2 Perſonen wegen 
Verurſachung eines Volksauflaufs,2 Perſonen wegen Trun⸗ 
kenheit 11 Bettler, 15 Obdachloſe, 3 Dirnen. — eſtohlen: 
ein Biſam Muff, ſchwarz und braun geſtreift, mit 
weißem Pelz gefüttert ein weißes Taſchentuch, gez. A. B: 
ein ſchwarzer Muff (Bär); ein ſtahlblaues Kaſchemirkleid 
für Kinder. — Gefunden: ein Muff, abzuholen Frauen⸗ 
gaſſe 13 f.; auf Niederſtadt ein Schlüſſelring mit 
5 Schlüſſeln; auf dem Altſtädtiſchen Graben ein 
Militärvaß und ein Entlaſſungsſchein, dem Arbeiter 
Friedrich Kaſſer gehörig; auf der Langgaſſe ein Hälschen 
nebſt Shlips. Abzuholen von der Polizei⸗ Direction, 8 

+ Neuteich, 20. Jan. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat geſtern früh ihre diesjährige Campagne beendet. Es 
find in 226% zwölfſtündigen Schichten 124750 Kg Rüben 
verarbeitet worden (gegen 32 065 35 Kg. in 246% Schichten 
im vergangenen Jahſe) — Der Arbeiter Hohmann aus 
Neuteich kam heute Vormittag dadurch zu Tode, daß er 
in Liſſau, neben einem mit Jucker beladenen Wagen ger⸗ 
gehend, ausglitt und ſo unglücklich fiel, daß ihm ein Rad 
über den Kopf ging und denſelben zerquetſchte. Der 
Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche Familie in dürf⸗ 


tigen Verhältniſſen. . 
Tiegenhof, 20. Januar. Die hieſige Stadtver⸗ 
wählte in ihrer letzten 


ordneten⸗Verſammlung ihn 
Sitzung zum Vorſitzenden pro 1885 Hrn. Heinrich Stobbe, 
Regehr, zum Schriftführer 


zu deſſen Stellvertreter Hrn. 
Hrn. Juſtizrath Palleske, zu deſſen Stellvertreter Hrn. 
Geſtern Abend ſchob 


P. Fröſe. 
Neuenburg, 20. Januar. 

ſich das Eis bei einer Temperatur von — 8 Gr. R. auf 
der Weichſel zuſammen und kam zum Stehen. Somit 
iſt unſerer Stadt der Verkehr mit der jenſeitigen 
Niederung nach längerer Unterbrechung wieder erſchloſſen. 
— Während die Diphtheritis hier am Orte und Um⸗ 
gebung augenblicklich weniger hartnäckig auftritt, zeigen 
ſich in letzter Zeit mehrere Fälle von Id) warzen Pocken, 
welche die Sperrung der betreffenden Häuſer zur Folge 


Jubiläum unſerer auf dem Markte fete ebene 
eſtli 


werde. Auf dem Raume, den früher ein Brauhaus ein⸗ 
nahm, mitten auf dem e die errichtet und 
am 23. Januar 1785, an a dem 
Tage vor dem Geburtstage erlichſt 
eingeweiht und ihr der Y gelegt. 


wie 
zum 
Jeuer aus, 


Schlawe, 18. Ja 
man vermuthet durch 
Gute Quatzowg⸗ 


und brannten 2 Schafſtälle und eine mit Getreide ges 
füllte Scheune ab. Ueber 400 Schafe ſind mit 
verbrannt. 


22... ] ͤ . é 
Achter weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 


Zweite Sitzung am 20. Jauuar. 


(Schluß). 8 
Bei Seal Burn der en über die Vorlage in 
Betreff der ewerbekammern ergriff nach dem 
Herrn Oberpräſidenten zunächſt Abg. Schwaan⸗ 
Wittenfelde das Wort. Redner dankt der Staatsregie⸗ 
rung für die Conſtatirung, daß der kleine Grundbeſitz 
einer beſonderen Organiſation zur Wahrung ſeiner 
Intereſſen bedarf, edner fürchtet aber für den 
kleineren Grundbeſitz, daß wenn man aus dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralverein Perſönlichkeiten für die 
Gewerbekammern wählen wolle, wiederum der Groß⸗ 
grundbeſitz prävaliren würde. Aus dieſem Grunde 
bittet Redner um Ablehnung der Vorlage. N 
Abg. v. Gramatzki meint, daß der Vorredner für 
ſeine Befürchtung keinen Beweis beigebracht habe. 
Redner tritt im Weſentlichen den Ausführungen des 
Hrn. Staats⸗Commiſſarius bei und vertritt die Anſicht, 
daß beſonders der Handelsſtand in den kleinen Städten, 
welche keine Handelskammern haben, gar keine 
Intereſſenvertretung habe. Die gemeinſame Be⸗ 
rathung aller Intereſſen neben der der einzelnen 
Gewerbegattung müſſe von großem Segen ſein. 
Redner behauptet auch, daß die geſetzliche Berechtigung 
der Provinz zur Uebernahme der ihr angeſonnenen 
Leiſtungen nicht zu bezweifeln fei. Die Ueberſchüſſe aus 
dem Provinzialhilfskaſſenfond könnten unbeſtreitbar dazu 
verwendet werden. Redner ſpricht ebenfalls für die Er⸗ 
richtung nur einer Gewerbekammer in Weſtpreußen und 
schließt, indem er meint, man ſolle ſich vor einem etwaigen 
Intereſſenkampf nicht fürchten, die Intereſſen beherrſchten 
unfer ganzes politiſches Leben. Schließlich bringt dieſer 
Redner einen Antrag ein, die Vorlage einer Commiſſion 
von 14 Dana zu überweiſen, welche den Auftrag 
erhalten ſoll, alle Einzelheiten zu berathen, mit der 
Maßgabe, daß nur eine Gewerbekammer für die ganze 
Provinz errichtet werde. SER RE 
Abg. Kosmack (Danzig) hält den Provinzial⸗ 
Landtag, namentlich vom Standpunkt der Kaufmann⸗ 
ſchaft aus, für vollſtändig ungeeignet, die Intereſſen 
derſelben zu vertreten. Die lte ch die man bei 
dem Eiſenbahnrath, bei dem Volkswirth chaftsrath gemacht 
habe, laſſen befürchten, daß eine wirkſame Arbeit der 
Gewerbekammern für den Handelsſtand nicht zu er⸗ 
warten ſei. 5 5 
Landesdirector Dr. Wehr fragt, ob die Staats⸗ 
der Anſicht ſei, daß der Provinzial⸗Landtag 
im Falle der Annahme der Vorlage eine dauernde 
Verpflichtung übernehme. Das würde nicht angänglich 
fein, da man ja nicht willen könne, ob ſich nicht wichtigere 
Verwendungen für die eberſchüſſe des Provinzial⸗ 
ARE in Zukunft finden würden, und ob 
olche Ueberſchüſſe überhaupt vorhanden ſein werden. 
berpräſident v. Ernſthauſen entgegnet, daß 
nach feiner perſönlichen Auffaſſung die Gewerhekammern 
allerdings eine dauernde Einrichtung ſein ſollen; es 
ſei aber dem Landtag unbenommen, ſeine etwaigen 
Leiſtungen für die Inſtikution wieder aufzuheben, wenn 
die Mittel nicht vorhanden ſeien. 5 5 
Provinzialausſchuß⸗Vorſitzender v. Winter ſtimmt 
den Bedenken des Hrn. Wehr bei und wendet ſich dann 
gegen den Abg. v. Gramatzki, welcher behauptet habe, 
daß die Gegner der Vorlage ängſtlich nach Gründen 
gegen dieſelbe geſucht hätten. Redner betont dann noch⸗ 
mals mit großer Entſchiedenheit, daß nach den 88 34—44 
der Provinzial⸗Ordnung der Provinzial⸗Landtag durch⸗ 
aus nicht befugt ſei, die Wahl der Gewerhekammern vor⸗ 
zunehmen und die Uebernahme der Koſten dieſer Ein⸗ 
richtung auf die Provinz zu beſchließen. Das „Füllhorn 
der Segnungen“, welches die Gewerbekammern nach den 
Ausführungen des Herrn Oberpräſidenten über uns 
ausſchütten würden, ſei ſo groß, daß man allerdings wenn 
man dies für richtig hält, mit Freuden der Vorlage zuſtimmen 
müſſe. Wenn thatlählih die Gewerbekammern auf lo 
1 vielen Gebieten ſegensreich wirken ſollen, ſo müßten ſie 
ſich aber in Permanenz erklären und können nicht in 


regierung 


3 
5 


ER 


das 


zwei jährlichen Sitzungen ihre Geſchäfte erledigen. 

edner iſt nicht prinzipiell gegen die Gewerbekammern, 
er wünſche ihnen alles Gute, aber man möchte nicht 
dem Provinzial Landtag zumuthen, die Mitglieder der⸗ 
ſelben zu wählen, bevor er nicht durch ein beſonderes 
Geſetz dazu berufen iſt. 5 

Nachdem der Oberpräſident dieſen Bemerkungen 
des Herrn v. Winter nochmals entgegengetreten war, 
ſprach der Abg. Dr. Gerlich für die Zweckmäßigkeit 
der Gewerbekammern; er hält dieſelhen gerade dom 
liberalen Standpunkte aus für unanfechtbar. Redner 
meint, der Intereſſenkampf wäre viel ſchlimmer, wenn 
beute die Landwirthe, morgen die Friſeure, daun 
die Müller u. ſ. w. ihre Intereſſen vertreten, als 
wenn eine gemeinſchaftliche Vertretung durch die Ge⸗ 
werbekammer ſtattfände. Der Koſtenpunkt ſei 1 
und könne gar nicht ernſtliche Sorge machen. Redner 
ſpricht dann noch in längerer Ausführung über den 
Wahlmodus, üher den man ſich noch einigen könne. Er 
dringt darauf einen Antrag auf Verweiſung der ganzen 
Sache an eine Commiſſion von 9 Mitgliedern ein. 

wird nunmehr ein Antrag auf Schluß der 
Debatte geſtellt und angenommen. Zur Abſtimmung 
gelangt zuerſt folgende, von den Herren v. Winter und 
Genoſſen beantragte motivirte Tagesordnung: 
„In Erwägung: 1) daß eine Mitwirkung des Pro⸗ 
vinzial⸗ Landtages bei der Errichtung von Gewerbe⸗ 
kammern und die Uebernahme der dazu nothwendigen 
Geldmittel auf Propinzialfonds nach den SS 34 
bis 44 der Provinzial⸗Ordnung und dem 8 
Dotationsgeſetzes nur zuläſſig erſcheint, wenn 
der Provinzial⸗Landtag hierzu durch ein Geſetz er⸗ 
mächtigt wird, und 2) daß die Wahl der Mitglieder 
der Gewerbekammern durch den Provinzial⸗Landtag 
nur hemmend und ſtörend auf die fernere gedeihliche 
Entwickelung der in der Provinz für die einzelnen Zweige 
der gewerblichen Thätigkeit beſtehenden Organiſationen 
(Handels Corporationen und Handelskammern, land⸗ 
wirthſchaftliche und gewerbliche Centralvereine) wirken 
könnte, — erklärt ſich der Provinziallandtag außer Stande, 
ſeine en zu der Vorlage, betr. die Errichtung 
von Gewerbekammern, auszuſprechen.“ 

Dieſe wird in namentlicher Abſtimmung mit 31 
gegen 25 Stimmen abgelehnt und demnächſt nach 
einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte der Autrag 
erlich, betreffend die Verweiſung der Vorlage an 
eine Cemmiſſion von 9 Mitgliedern, mit großer 
Majorität angenommen. Die Wahl dieſer 
miſſion ſoll in der morgenden Sitzung geſchehen. 
Bei der namentlichen Abſtimmung ſtimmten für 
die motivirte Tagesordnung der Hrn. v. Winter u. Gen. 
die Abgg. Kautz, v. Winter Damme, Kosmack, Thomale, 
Wiedwald, Vollerthun, Schwaan, Höne, Dieckhoff, 
Pohlmann ⸗Fürſtenwerder, Albrecht, Langner, Petrich, 
Pobhlmann⸗Graudenz, Schnackenburg, Preußler, Wahn⸗ 
ſchoffe, Schmidt Charlottenwerder, Köpke, Bieling, 
Plehn Kr ſtuden Lambeck, Dommes und Schmidt⸗Tuchel. 


Com⸗ 


egen den Antrag v. Winter u. Gen. ſtimmten die 
Abgg. Engler, v. Gramatzki, Wannow, Hagen, 
Wunderlich, agner⸗ 


v. Graß, Pieper, Gumprecht, 

Dirſchau, Doehn, Wehle, Bieler, Dr. Wehr, Goerl, 
Müller (Dt. Krone), v. Stumpfeldt, Honigmann, Kaul, 
v. Oſſowski, v. Buddenbrock, Conrad⸗Fronza, Müller 
meinen), ee & GUT a, 
Nitykowski, v. Keyſerlingk, Jaeckel, Gra ittberg, 
Wegner⸗Oſtaszewo und Müller (Tuchel) 

Nächſter Punkt der Tagesordnung iſt der Bericht des 
e ee über die Verwaltung und den 
Stand der Angelegenheiten des Provinzialverbandes für 
das Etatsjahr 1884/85. Bei Abhſchnitt VII.: „Chauſſee⸗ 
bau⸗Verwaltung und Gemeinde⸗Wegebau“, fragt Abge⸗ 
ordneter v. Gramatzki, ob die zur Unterſtützung 
des Gemeinde Wegebaues im vorjährigen Etat 
dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Dispoſition geſtellten 

10000 M verbraucht ſeien; was vom Landes⸗ 
Director bejaht wird. Bei Abſchnitt X.: „Pferde⸗ und 
Nindvieh⸗Verſicherungsfonds“, bemerkt Abg. Schwaan: 
Es lei der Wunſch ausgesprochen, daß wegen Tuberkuloſe 
“au tödtende Pferde oder Rindviehſtücke auch zur Ver⸗ 
5 rene zugelaſſen werden möchten. Der Landes⸗ 
Director erklärt, daß dies geſetzlich unzuläſſig ſei. Bei 
itt, XXIV: „Weſtpreußiſche Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Sogietät“, proleſtirt Alg, Schnacken burg gegen an⸗ 
gehlich unziemliches Verfahren der Beamten der Feuer⸗ 
toctetät, welche Taxirungen vorgenommen hätten, ohne 
mit den Beſitzern in Verbindung zu treten. Der 
Landesdirector verſpricht, Remedur eintreten zu 
laſſen. — Bei Abſchnitt XXV: „Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe“, bittet Abg. Wann ow 
5 Reglement dahin abzuändern, daß auch 
den Beamten der Deichverbände der Beitritt geſtattet 
werde. — Vorſitzender des Propinzial⸗ Ausſchuſſes 
„Winter widerſpricht dem. Das Inſtitut ſei für die 
Beamten der Provinzial⸗ und Communal⸗Verwaltungen 
ins Leben gerufen; es hieße zu weit gehen, wenn man 

eamte von Privatgenoſſenſchaften mit hineinziehen 
wolle. — g. annow ſtellt darauf einen ent⸗ 
ſprechenden Anna, der aan: wird. 9 

9 8 der Sitzung r Nachmittags. — Nächſte 
Sitzung Mittwoch. Auf die Tagesordnung kommt: 
Commiſſionswahl, Wahlen für die Ober⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miſſionen, Feſtſtellung der Spezial⸗Etats für die 
Provinzial⸗Inſtitute, erſte Leſung des Haupt ⸗ Etats, 
Petitionen. 
—— — EEE acer nennen nen 

Vermiſchtes. 

# Altona, 17. Januar. Man wird ſich entfinnen, 
daß im Sachſenwalde im her alte 8 Lauenburg vor 
einigen Wochen der 26 Jahre alte Zimmermann Benn 
den Jagdaufſeher Nehls erſchoß, nachdem dieſer mit dem 
Vater des Benn einen Schuß gewechfelt, welcher Letzteren 
tödtete, Nehls ſchwer verwundete. Am 16. d. Mts iſt 
die Sache vor dem Schwurgericht zu Altona zur Ver⸗ 
handlung gelangt. Der Angeklagte war geſtändig. Er 
ſagte, es ſei nicht ſein Vorſatz geweſen, Nehls zu ködten, 
er wiſſe noch heute nicht, wie Alles gekommen. Sein 
Vater habe an dieſem Tage ein Stück Wild erlangen 
wollen und habe ihn gebeten ihn zu begleiten. Sie 
hätten nichts geſchoſſen und wollten nach Haufe 
geben, als Nehls ihnen nachgekommen ſei und 

denn, Vater zugerufen habe: „Steh oder Du kriegſt 
einen!“ Der Vater habe zuerſt einen Schuß ab⸗ 
gegeben, worauf auch Nehls, geſchoſſen; beide 
eien zugleich niedergeſtürzt. Da ſei er au ſeinen Vater 
zugeeilt, derſelbe habe ſich nicht mehr bewegt. Er habe 
ihm das Hemde geöffnet und geſehen, daß derſelbe einen 
Schuß in der Bruſt habe. Als Nehls wieder aufs 
ae e ſei und anſcheinend auf ihn zuſtürzen wollte 
abe er feines Vaters Gewehr ergriffen und einen Schu 
auf Nehls abgefenert. Er ſei nicht Soldat geweſen, dies 
ſei der erſte Schuß in ſeinem Lehen geweſen. Es werden 
Zeugen vernommen, darunter auch die Ehefrau des 
Angeklagten, die ihrem 
elebt, das Beſte nadfagte. Die Geſchworenen ſprachen 
hn unter Annahme mildernder Umſtände des Todt- 
chlages wie des Jagdvergehens für ſchuldig. Der 
Staatsanwalt beantragte 2 Jahre und einen Monat 
Gefanguiß, der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre und 
ichs Monate Gefängniß. 
ien, 18. Januar. In der Villa des Herzogs 
von Braunſchweig in Hietzing, wurde, wie die 
> tg.“ meldet, nach vierzehntägiger Arbeit geſtern 
se nventur⸗Aufnahme beendet. Vertreter der 
raunſchweigiſchen Regierung ſowie des Herzogs von 
umberland „waren dabei anweſend. Das Inpentur⸗ 
Protokoll umfaßt hundertdreizehn Bogen und zerfällt in 
zwei Theile; der erſte Theil enthält die einer Schätzung 
bias zogenen und der zweite Theil jene Objecte, die 
los verzeichnet, aber nicht geſchätzt ſind. Unter dem 
nicht geſchätzten Nachlaſſe befindet ſich: die Bibliothek 
151 circg viertauſend Bänden, die Bildergalerie (größten- 
heils Werke alter Meiſter von großem Werthe 
8 von hervorragenden modernen 
Meiſtern), ferner die Antiquitäten und ſonſtigen 
edentenden Kunſtſchätze. Der Werth dieſes Nach⸗ 
alles ſoll ſich, gering berechnet, auf eine Million 
307 55 n belaufen. In baarem Gelde wurden gefunden 
7520 Francs und 60 000 & in Gold, an öffentlichen 
a ligationen 4, 2 procentige öſterreichiſche Notenrente 
3219 Gulden; ferner wurden geſchätzt die Pretioſen mit 
10 Gulden, die Wohnungseinrichtung mit 28 180 Gld., 
. Pflanzen in den Treibhäuſern mit 5787 Gulden, die 
ne (durchwegs Iden wen mit 642 Gulden, die 
itäten (zwei Villen nebſt Park in einem Ausmaße 


Manne, mit dem ſie glücklich 


von ca. acht Joch Grund) mit 43 647 Gulden, der 
Schätzungswerth beträgt demnach zuſammen 322 282 Gld. 
Unmittelbar vor Schluß der Inventur wurde in einem 
Nachtkäſtchen noch ein Päckchen mit 940 Gulden in öſter⸗ 
reichiſchen Banknoten gefunden. 


Literariſches. 

3 „Hypochondriſche Plandereien“, „Aus der 
Rappe eines Idealiſten“, zwei Bändchen voll Sinn⸗ 
ſprüche treffenden Gedanken, Spruchweisheit und kleinen 
Auffätzen von Gerhard v. Amyntor (Elberfeld bei 
Lucas). Das erſtere der beiden Bücher erſcheint bereits 
in vierter Auflage. Allerlei kleine Skizzen, Plaudereien 
über Zeitfragen, die daſſelbe enthält, leſen ſich ſehr 
feſſelnd. Annyntor hat immer etwas briginelles zu 
fagen, weil er immer etwas denkt, niemals ſchön⸗ 
redneriſche Phraſen macht und auch dann intereſſirt, 
wenn man ſeinen Anſchauungen nicht unbedingt zu 
folgen, ſeinen Meinungen nicht beizupflichten ver⸗ 
mag. Kürzeres, Sprüche, Bemerkungen treffender Art 
finden wir in der Mappe des Idealiſten; man merkt es 
dieſen Kleinigkeiten ſofort an, daß ſie, wie der Verfaſſer 
ſagt, unmittelbar aus der Seele gefloſſen ſind, Stimmung, 


Gedanken, das geiſtige Bild deſſelbhen treu reflectiren. 


Wer um ein gutes, gehaltreiches Wort jemals verlegen 
iſt und ſich den Luxus der Originalität nicht zu geſtatten 
vermag, der wird nur kurze Zeit in dieſem Buche zu 
blättern brauchen, um zu finden. was er ſucht. 


* Im Verlage von A. Hartleben (Wien) erſcheint 


ein neues Lieferungswerk: Afrika. Der dunkle Erdtheil 
im Lichte unſerer Zeit. Von A. v. i 
Lerchenfeld. Mit 300 Illuſtrationen hervorragender 
Künſtler, 18 colorirten Karteu ꝛc. In 


Bildern reich ausgeſtattet, wird bei dem lebhaften In⸗ 


allgemein erregen, nicht verfehlen, ſich viele Freunde zu 
erwerben. 


Die Januarnummer von Weſtermann's illuſtrirten 
deutſchen Monatsheften enthält u. a. einen mit Holz⸗ 
1 verſehenen Artikel von Profeſſor Julius Leſſing 
über 


ſeinen Hofſtaaten geſchenkte Klavier anknüpft, 
einen Artikel über Berthold Auerbach von Friedrich 
Spielhagen mit der Kopie eines Porträts 


zum erſtenmal reproducirt werden, eine Novelle von 
Otto Roquette und Waldmüller u. a. m. 


* Das neueſte Heft der illuſtrirten Monatsſchrift 


io viel beſprochene Gedankenleſen eine eingehende 
Beſprechung mit hiſtoriſchen Rückblicken von Otto Ham⸗ 
mann. Die 
diesmal ſieben, darunter ein neues Blatt von Pletſch, 
Bilder von Kreling, Kögler, Strützel ꝛc. Auch der 
eigentliche Inhalt des Heftes, bei welchem die Novelliſtik 
außer Byr mit feinem Roman „Dora von Victor 
Blüthgen, v. Schreibershofen und A. W. Fiſcher ver⸗ 
treten iſt, der fi Aufſätze und Gedichte verſchiedener 
Autoren anreihen, entſpricht den verſchiedenartigſten An⸗ 
forderungen. 


ü Standesamt. N 
g Vom 20. Januar. 
Geburten: Arb. Johann Ernſt Piſchel, S. — 
Arb. Friedr. aus. Balczuweit, S. — Arbeiter Carl 
Lehnert, S. — Arb. Earl Schepſchinski, T. — Bier: 
fahrer Rudolf Wohlgefahrt, S. — Hutmacher Franz 
Müller, S. — Segelmachergeſ. Eduard Mallow, S. — 
Wachtmann Johann Neukirch, S. — Former Auguft 
Grunwald, T. — Tiſchlergeſ. Anton Krebs, T. — 
Fleiſchermſtr. Franz Neumann, T. 

Aufgebote: Himmergef Auguſt 
Neufahrwaſſer und 2 


Markowski in 


burg und Amalie Hedwig Laurg Gotſchewski 


Alma Eliſabetb Knoch. 
Heirathen: Barbier und Friſeur Aloyſius Stanis⸗ 


Todesfälle: S. d. Zimmergeſellen Auguſt Radtke, 
3 J. — Uhrmacher Ernſt Julius Ihlefeld, 18 J. — T. 
d. Arb. Carl Waldau, 3 W. — Fräul. Antonie Helene 
Zeruneit, 19 J. — T. d. Arb. Hermann Beichel, 3 M. 
— S. d. Arb. Carl Lehnert, 12 St. — Gewürz⸗Capitän 
Franz Waldemar Siewert, 49 J. — S. und T. des 
Fleiſchermeiſters Hermann Kaminski, todt geboren. — 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner Johann Carl n 
72 J. — S. d. Schloſſergeſ. Friedrich Salomon, 7 M. 
— Unehel.: 2 S. 


—— — 


852 5 Jute e f a 
Bei der am 19. Januar fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 171. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden 
lolgende Gewinne gezogen: 

(Die Nummern, bei denen nichts vermerkt iſt, 
erhielten einen Gewinn von 210 KA. 

8 89 130 345 365 398 (550) 410 450 463 494 517 
524 607 (550) 691 788 923 969 1006 037 087 194 (550) 
288 306 314 317 319 390 404 443 449 457 490 575 635 
713 749 770 828 999 2923 025 (550) 033 080 19 124 
150 167 277 (550) 280 (300) 288 351 397 538 (550) 573 
586 643 649 (300) 776 815 834 878 (55) 909 992 3015 
(300) 023 078 091 191 236 259 269 (300) 359 377 467 
(3 % 507 528 648 708 751 789 882 (300) 973 992 4 22 
970 Ba 191 221 459 543 562 641 (300) 668 757 881 
970 991. 

5125 192 249 (300) 362 374 398 690 924 929 942 
985 600 023 038 135 (550) 184 215 283 380 397 411 
450 494 520 580 600 665 (300) 670 688 706 774 782 
784 835 884 933 995 7007 009 029 093 195 206 362 310 
389 400 427 434 780 855 873 898 930 961 (300) 988 
995 860 067 685 089 1% 143 169 180 252 (300) 366 
375 394 497 (300) 507 564 640 665 682 732 769 807 
825 848 864 871 874 972 998 9033 (300) 064 103 
136 (3:0) 159 174 175 (550) 263 366 520 539 549 (300) 
564 620 637 (300) 700 766 850 868 940 99: 991. 
E 10 129 202 236 260 269 291 311 343 347 360 362 
418 465 531 651 653 662 682 692 746 867 890 914 
11144 181 (300) 196 243 367 645 (3 0) 739 780 893 
941 989 12 048 (300) 073 082 136 310 318 372 458 563 
582 (300) 616 632 688 (300) 772 811 911 961 13 091 
140 204 271323 367 394 399 438 478 648 664 714 745 
793 798 841 849 850 881 967 14 022 150.219 222 232 
258 448 503 558 743 754 774 838 525 943 964 985. 


156017 121 222 233 243 261 275 292 333 345 375 
380 457 517 523 525 533 543 551 (300) 562 571 622 


624 756 886 16 003 084 112 132 174 205 223 307 349 


433 (550) 553 (300) 657 726 744 798 872 (550) 952 956 
17038 046 184 185 214 (550) 300 371 632 647 


667 (300) 839 851 (300) 852 857 18 003 073 084 148 
238 255 256 305, (30% 355 391 (300) 403 455 489 
520 (300) 542 559 562 570 573 (300) 763 849 894 947 
19 028 126 127 198 199 243 253 310 373 403 444 450 
457 489 541 555 654 655 724 731 738 798 800 (300) 
843 890 934 943 947 954. b 

20 030 107 (300) 181 260 386 432 446 603 740 
830 856 870 920 921 991 21031 128 (300) 175 186 262 
297 32 393 404 469 553 (300) 583 584 617 624 679 
745 748 757 816 909 (300) 998 22 000 097 171 193 217 
269 356 376 419 464 707 727 743 847 901 913 23015 
040 089 098 137 (300) 139 157 319 325 388 409 
441 (550) 459 497 520 524 590 632 679 682 725 734 
776 819 838 901 24115 120 (300) 173 212 217 233 3:2 
386 447 484 (300) 531 540 635 716 734 773 863 868 
920 940 968 990 995. 

25 082 157 174 187 228 230 251 305 337 378 388 
455 (3000 46: 475 582 (300) 614 685 731 (3:0) 792 875 
881 (300) 885 936 843 977 981 26037 052 102 133 236 
242 397 405 450 519 528 591 610 629 639 671 (300) 
702 798 914 927 27127 175 328 334 (300) 345 368 413 
439 473 498 (3 0) 522 559 573 (300) 628 649 683 719 
791 839 856 840 961 (300) 28 108 126 174 220 325 48 
455 467 477 502 (530) 664 (300) 716 755 759 798 799 
843 893 9 3 979 29 008 016 082 126 (300) 290 (550) 
294 (55,0 358 365 369 374 511 514 533 544 575 645 
722 807 855 859 914 929 943. i 
30 656 167 209 319 324 325 360 371 (550) 473 534 
541 543 (300) 666 713 931 (550) 933 938 997 31054 
(300) 118 (300) 209 261 273 317 424 428 483 492 646 


Hervorr 910 926 9:8 48 027 
s t En 30 Lieferungen 
& 60 3. Das Werk, anziehend geſchrieben und mit guten 


über die Bemalung der Klapiere, welcher an das bei der 
filbernen Hochzeit dem deutſchen Kronprinzenpaare von 
ferner | 863 89 888 944 951. 
und der 


| in 5 e der 
Abbildung der Todtenmaske Auerbachs, die beide hier 938 95% 56.003 (550) 024 (300) 156 161 261 288 


368 468 476 521 596 555 564 606 (550) 621 635 


„Vom Fels zum Meer“ enthält über das in letzter Zeit | 976 993 58 037 (550) 062 074 100 134 (200) 230 


Zahl der ſeparat gedruckten Beilagen beträgt 
8 10 1 9. 635 660 954. 


1d Antonie Marianna Block daſelbſt.— 
Kaufm. Conſtantin Wilhelm Franz Langer in er 8 
g 5 „e hier. 
Kaufm. Herm. Franz Leopold Braun und Margarethe 


e een, e 197 347 482 496 498 559 
laus Johann Majewski und Adelheid Margarethe Raulin. 757865 (300) 272 415 502 546 568 


ſehr gering und mußten Preiſe ferner um 10 c. nach⸗ 
Waare war eben⸗ 


ſtärke loco 8,60 , do. 


1 
e 
bis 


652 692 759 801 (300) 857 32 027 065 089 099 153 166 
168 268 526 537 (3 0) 607 640 661 665 698 703 814 
820 (300) 884 944 982 33 058 (89 093 144 159 217 238 
967 272 513 515 581 666 769 773 7 6 787 822 962 989 
34022 047 067 109 138 49 208 (550) 269 402 492 505 
531 56: 6˙4 763 820 853 855 (300) 919 958 961. 

35 128 170 237 (300) 381 383 598 610 637 722 740 
742 (300) 904 928 947 983 36072 121 280 366 371 3˙2 
380 441 472 580 646 734 737 814 821 958 37011 033 
(76 13 123 134 171 259 292 353 506 552 557 594 670 
840 976 992 38 039 072 091 143 181 217 (300) 257 262 
279 (300) 309 321 469 555 610 700 715 776 826 845 
853 878 884 973 (300 995 39 010 155 156 158 186 276 
301 302 304 357 368 388 (300) 415 (550) 561 592 627 
685 727 741 (550) 819 843 (550) 855 996. 

40 024 067 (300) 327 331 332 (300) 367 384 413 
423 466 (300) 472 (550) 481 (300) 488 500 (550) 594 
631 (300) 641 684 687 733 735 763 775 828 860 865 875 
949 (300) 953 962 41 016 031 053 067 (550) 113 306 
322 427 438 477 480 492 645 (300) 648 700 733 837 873 
952 42 094 107 121 160 163 232 280 284 418 455 472 
489 539 620 627 639 650 738 752 (30) 814 842 928 962 
43 014 (300) 039 077 086 091 098 169 218 221 240 318 
(300) 333 399 423 481 507 544 563 572 639 760 848 
861 953 44.058 112 120 127 184 211 270 285 297 320 
336 403 418 628 (550) 709 743 791 798 872 934 935 
951 973 999. 

45 006 009 026 060 133 176 309 320 399 521 546 
596 (300) 659 667 781 798 (550) 831 862 876 887 
4604 (300) 058 (55%6 105 173 204 2:3 261 393 405 
486 520 673 63 731 (300) 792 (550) 833 898 908 917 


Ak 973 384 997 47040 043 056 688 090 110 162 208 229 
Schweiger⸗ 


286 344 (550 426 (300) 551 (550) 559 630 (300) 907 
(74 (300) 250 267 274 311 328 
(300) 362 415 417 (3% 450 489 493 5% 585 587 595 
620 665 707 784 935 49 047 121 147 170 330 369 434 


l e A 485 593 6 22 7 55 0 
tereſſe, welches gerade jetzt die Ereigniſſe in Afrſka e e (550) se 


50045 058 (550) 098 140 (550) 236 253 370 (300) 


440 455 457 (300) 464 490 551 553 578 666 (300) 667 
676 682 700 (300) 763 773 955 995 51050 057 061 098 
181 251 263 302 380 564 606 622 703 755 807 872 984 


992 52 169 185 251 479 (55%) 525 576 (3 0) 663 (300) 


669 704 807 830 895 956 53 052 (30) 060 179 197 465 


560 605 630 (550 665 712 713 721 839 858 (3 0) 883 
5400! 022 (550) 025 046 (300) 056 109 115 135 199 
27 326 365 427 456 553 (300) 559 701 748 815 853 


55 031 058 (300) 060 139 151 172 (300) 
268 (300) 317 327 468 561 (550) 577 696 767 863 


191 
933 
313 
883 
247 
966 
257 
2 0 280 298 440 444 447 617 633 669. ( 00) 721 760 
823 840 865 893 956 957 958 (300) 994 59 040 043 080 
092 098 128 278 294 462 465 554 558 565 591 (300) 


897 969 975 985 57117 118 182 194 199 217 219 
285 462 511 524 (550) 530 5 7 (550) 877 928 953 


60 049 073 084 087 213 241 370 (550) 401 
538 557 569 642 643 673 767 846 930 (300) 61 096 
115 129 165 180 222 265 308 392 428 498 570 (309) 
598 666 680 764 771 786 799 816 (300) 862 907 914 
967 62 007 136 283 209 310 315 367 377 381 (300) 
44 529 568 618 620 729 787 899 907 (300) 933 
63 092 135 410 (300) 477 (550) 482 512 542 577 656 
688 715 781 831 871 918 938 64 023 126 142 143 (550) 
166 174 389 405 447 539 554 567 581 601 620 694 742 
791 839 870 965 976. 

65 003 118 179 280 298 303 (300) 311 350 374 379 
383 394 433 438 647 652 669 789 813 (300) 853 880 
903 906 908 940 953 66 163 279 294 322 (550) 364 493 
529 535 666 701 756 772 775 827 (300) 886 923 966 
67068 163 223 319 359 (550) 412 449 531 572 811 
828 (300) 867 68 013 041 094 128 150 196 240 288 307 
323 375 408 409 443 644 646 693 (550) 720 755 823 (300) 
884 889 893 933 94% 991 69 116 134 182 224 250 335 
416 425 431 470 780 (300) 801 826 928. 

70067 208 (300) 368 419 538 565 
71075 45 360 (300) 439 508 534 561 
70.873 881 936 966 (30) 970 72 099 161 201 381 394 

Eh 


) 775 983 


5 923 5 960 982 78 006 (550) 033 113 134 18% 196 
248859 426 427 439 498 548 (30.0) 621537 676 696 (300) - 
735 (200) 767 793 806 828 936 74 017 110 187 283 338 


9 


852 9007. 


567 662 68ʃ 
701 (550) 877 899 924 953 76010 048 067 (550) 
129 (550) 239 246 442 452 454 450 520 551 619 695 
715 720 819 (556) 858 938 77045 082 255 276 301 508 
511 548 554 (300) 558 (550) 584 594 782 832 851 925 
944 987 78 079 684 124 230 260 (300) 338 383 399 476 
516 630 640 671 700 713 717 730 733 736 888 919 
79 051 682 (550) 140 142 175 185 254 265 324 345 347 
386 412 432 443 462 466 (300) 501 564 581 584 592 
633 (550) 667 678 698 725 749 784 790 807 885 897 
944 (55% 965. 5 

80 076 108 184 232 269 285 289 330 331 344 349 
360 432 444 519 525 573 599 603 696 707 775 777 810 
862 942 81023 199 237 252 306 332 365 438 467 498 
541 570 659 681 698 746 (300) 758 769 82 040 046 (550) 
103 129 178 (550) 221 225 277 299 323 352 357 
393 (30) 40 414 421 (300) 479 488 496 500 549 648 
816 883 958 83 164 202 247 324 359 371 389 (300) 436 
519 611 660 709 833 916 (300) 933 916 (300) 933 977 
981 84008 (300) 049 (550) 088 102 110 198 224 321 
354 380 426 590 601 678 699 700 778 793. 

85 036 070 088 (300) 145 234 258 291 322 374 
383 392 444 (550) 497 520 547 577 584 625 651 681 
752 957 86094 146 155 217 (300) 223 256 265 293 
323 410 481 553 600 676 693 732 782 818 870 928 993 
87018 136 142 149 269 287 329 380 388 441 485 
496 (550) 560 578 (300) 784 817 862 888 895 914 984 
88 012 080 110 122 233 297 326 337 378 408 (550) 
415 453 541 613 630 660 831 836 890 921 89 031 154 
176 194 (300) 214 288 403 404 486 (300) 493 497 
537 978 621 (300) 640 689 699 731 746 789 846 857 
965 978. 

990 030 041 061 096 152 (300) 167 193 380 425 448 
515 616 693 750 799 836 874 941 953 (550) 981 
91004 014 022 092 123 138 153 217 285 341 351 374 
426 552 604 (300) 611 675 707 (550) 732 806 981 994 


92 029 032 173 185 239 (300) 465 479 571 544 604 675 


684 685 772 899 941 979 93 134 (550) 186 210 220 
252 (556) 291 303 416 426 565 (300) 569 591 (550) 
610 612 613 (300) 643 656 682 729 764 (550) 765 (550) 
795 797 898 920 972 94132 141 151 (300) 275 
W 365 401 (550) 504 510 598 614 644 663 705 
708 814. d ve 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke 


Berlin, 18. Januar. (Wochenbericht über Kartoffel: 
und Weizen⸗Fabrikate, Syrup ꝛc. von 


Mar 
Die Zuführen in feuchter Stärke waren in dieſer Wache 


eben. Der Umſatz in trockener 
alls unbedeutend. Feuchte reingewaſchene Kartoffel⸗ 
Ye Januax⸗März 8,90 — 9,004 
*. Stärke 17,75 bis 18,00 4, Ua do. 16 bis 
17,00 , Ia. Stärkemehl 18,00 , IIa, do. 16,00 
bis 17,00 4, Weizenſtärke, kleinſtückige, 32—34 # 
„großſtückige 35,00 bis 36,00 4, Halleſch 
file ‚36,00-37,00 , Reisſtäxke (Strahlen) 35 
36 HM, Maisſtärke 28—29 , Reisſtückenſtärke 
3435 , Schaheſtärke 2829,00 , Capillairſyrup 
217522 4, do. Export 22,5023 4, Traubenzucker, 
Capillair, 22,75—23 ., do. gelber Ia., 21— 21,754, Bier: 
Couleur 32—33 A, Rum⸗Couleur 33—34 , Dextrin, gelb 
und weiß 27—27,50 „, do. ſecunda 24—25 , gelber 
Syrup 19—19,50 „ Alles Ye 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Petersburg, 19, Januar. Kaſſenbeſtaud 118 639 231 
Nbl., Escomptirte Effecten 23 169 254 Rhl., Vorſchüſſe 
auf Waaren 8800 Rbl., Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds 
2630 352 Rbl., Vorſchüſſe auf Actien und Obligationen 
17221517 Rbl., Contocurrente des Finanzminiſteriums 
69 476 502 Rbl., Sonſtige Contocurrente 61 594 264 Rbl., 
Verzinsliche Depots 28 333 799 Rbl. 

Glasgow, 19. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
T 

ewyort, 19. Januar. uß⸗Courſe.) Wechſe 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82, Cable 
Transfers 4,85% Wechſel auf Paris 5,26 ½, 4% fundirtt 
Anleihe von 1877121%, Erie⸗Bahn⸗Actien 13%, New: 
orker Centralb.⸗Actien 85%, Chicago⸗North Weſtern⸗ 
ctien 88, Lale⸗Sbore⸗Actien 60%, Central⸗Pacifie 


8 it; 
Sn 7 


705 (550) 812 


Amerikaniſche 


Sabersky.) 


ſitzender. Fürſt von Hatzfeld⸗Trachenberg, 


Actien 32%, Northern Pacific ⸗ Preferred ⸗Alctien 3898, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 23½ Union Pactfic⸗ 
Actien 48½ Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 72%. 
Reading u. Phfladelphia⸗Actien 15 Wabaſh Preferred⸗ 
Achten 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 119%, Erie 
Second⸗Bonds 54, Central ⸗Pacific⸗ Bonds 110. 


Schiffs⸗Lſte. 
Nenfahrwafſer, 20 Januar — Wind: S. 
Geſegelt: Pan (SD), Cahnbley, Valencia, 


Spiritus. 5 5 
Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 5 

* Danzig, 20. Jan. Zu der geſtrigen Nachricht aus 

Burntisland über die Havarie des von Danzig aus⸗ 
eganzenen Damofers „Carlos“ erhalten wir pon der 
etreffenden hieſigen Rhederei folgende berichtigende Mit⸗ 
theilung: Der Dampfer „Carlos“ hatte auf der Reiſe 
nach Greenock während 60 Stunden einen ſchweren 
Orkan zu heſtehen, wobei durch Sturzſeen die Cajüts⸗ 
kappe eingeſchlagen wurde und Waſſer in die, Cajüte lief. 
Möglicherweiſe kann dadurch eine Beſchädigung des 
* ers ſtattgefunden haben. Hauptſächlich mußte der 

ampfer wegen Kohlenmangel Burntisland anlaufen, 
von wo er ſofort nach Einnahme von Bunkerkohlen nach 
feinem Beſtimmungsorte weitergedampft ift. : 

Delfzyl, 16. Jan. Das Schiff „Anna Poelmann 
von Riga nach Emden, hat unter Lootſenführung auf 
Borkumriff geſtoßen und iſt voll Waſſer, auf der Ladung 
treibend, hier eingeſchleppt worden. ! 

Aldeburgh, 16. Jan. Man hat hier am Strande 
eine Flaſche gefunden, welche einen Zettel mit folgender 
Inſchrift enthielt: Der Dampfer „Speedwell“ hat auf 
Klippen geſtoßen und iſt geſunken, bevor Böte ausgeſetzt 
werden konnten. Die 19 Mann ſtarke Beſatzung iſt 
ertrunken, 27. Dezbr. 1884. 5 5 

Sulina, 16. Jan. Der ruſſiſche „Poſtdampfer“, 
von Varna nach Odeſſa, ift bei St. George's geſtrandet 
und wird wahrſcheinlich total wrack werden. 

Newport, 19. Jan. Der Dampfer des nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Neckar“ iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen. 


—— 
Engliſches Haus. Nie ß und Söhne a. Damerau, 
Steffens a. Mittel⸗Golmkau, Manthey g. Bergſtein, 
Rittergutsbeſitzer. Jacobſen nebſt Gemahlin a. Spen⸗ 
1 Majorats⸗Verwalter. Schnuppe a. Königsberg, 
Ebeling a. Chemnitz, Süßmuth, Mauer und Helm a. 
Berlin, Kaufleute. Günther a. Hamburg, Ingenieur. 
Verantwortliche Red action der Zeitung, mit Ausſchluß der folgen nen 


beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner — für den lokalen und pro vine 
Inter Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein — für der 


7 


nieratentheil- WM faf⸗ monn: ſämmlich in Dania. 


utzmarke. 
Malz⸗Extract u. 
Earamellen*) 


Ton. A, Pieisch & Co, Bresla. 


Herren L. H. Pietsch & Co. in Breslau 
bittet Unterzeichneter um weitere gefällige Sendung ꝛc. 
gegen daß en und bezeuge der Wahrheit ge⸗ 

mäß, daß meine Frau, welche ſchon etliche Jahre 
an einem ſehr ſtarken reizbaren Huſten gelitten hat, 
und alle ſeither angewandten Mittel keinen Erfolg 
gehabt haben, bei Gebrauch der mir unter dem 16. 
05 M. geſandten Flaſche Ihres „Huſte⸗Nicht“ große 
Linderung gefunden hat. 

Sentza, 31. Jan. 1884. Ohm, Bauaufſeher. 


„) Extract & Flaſche 1.4, 1,75 u. 2,50. Cars⸗ 
mellen 8 Beutel 30 u. 50 8 — Zu haben in Dag 
in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „Alt⸗ 
7 5 50 11 och 955 5 Yo 2 118 

arl Schnarke, Rich. Lenz, in Prauſt beim Apotheker 
8 in Dirſchau bei Robert Zube und in der 
„Soldenen Löwen 


Nur echt mit dieier Sch 


2D. ie, 


Avotheke zum 


wegen ihrer großen Vorzüglichkeit und 


Die bereits n g n Vo ichkeit 
Reellität in vielen Tauſenden don Familien eingeführte 


Briflant⸗Glanz⸗ Stärke von Fritz 


Schulz jun. in Leipzig veranlaßt uns auch dieſes 
Mal, die geehrte Damenwelt darauf aufmerkſam zu 


machen. Die beim Gebrauch dieſer Glanz-Stärte (kein 
Zuſatz, alſo kein Stärke⸗Glanz oder dergl.) hervor⸗ 
ehende Eleganz der Wäſche macht erſtere faſt unent⸗ 
be rlich für jeden Haushalt und iſt dahei der billige 


Preis, welcher pro Packet nur 20 Pf. beträgt, dazu 
than, die Einführung derſelben in jedem Haushalt 
30 elch 0 Einfachheit beim Gebrauch der⸗ 


u ermöglichen. Die auch 
feiben garantirt felbft der ungeübten Hand ein ſicheres 
Gelingen. Für die abſolute Unſchädlichkeit dieſer 
Glanz⸗Stärke, ſowie für die Hervorbringung eines 
ſchönen atlasartigen Glanzes übernimmt der Fabrikant 
jede Garantie. Lager davon halten die meiſten guten 
Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und Seifen⸗Handlungen. 


Karl Rieſel's Geſellſchaftsreiſen am 6. März nach 
ganz Italien incl. Sicilien 50 Tage 1450 %, am 
6. April: Ganz Italien inc, Rom und Neapel 40 Tage 
1200 4, unter persönlicher Leitung von Karl Rieſel. 
Programm gratis durch Karl Rieſel's Reiſecontor, 
Berlin, Centralhotel. 


irgend etwas annonciren will, erſpart 

Wer alle Mühewaltung, Porto und Raben: 

eſen, wenn er damit an e die erſte deutſche 

na pedition von Haaſenſtein und Vogler 
(C. Feller) Danzig, Frauengaſſe 10, 


Berlin, 16. Januar. Das Hilfscomité für die 
durch die Erdbeben in Spanien Verunglückten er⸗ 
läßt an die deutſchen Menſchenfreunde folgenden 

Aniruf zum . Opfer der Erdbeben in 


Hanien. \ 
Eine erſchütternde Reihe von Unglücksfällen hat ſeit 
dem Weihnachtsfeſt zwei Bananen Spaniens betroffen. 
In Folge von Erdbeben, die bis in die letzten Tage ge⸗ 
dauert und immer neuen Schaden dem alten 0 
haben, ſind eine größere Anzahl Städte und Dörfer ganz 
oder theilweiſe in Trümmer gelegt worden. Tauſende von 
Menſchen wurden getödtet oder verwundet die Beſorgni 
einer weiteren Kataſtrophe hat die Einwohnerſcha 
vieler Ortſchaften veranlaßt, aus ihren Wohnſtätten zu 
fliehen. Die Stockung jeder geſchäftlichen Thätigkeit, 
Krankheit und Noth find zu den elementaren Ereigniſſen 


hinzugetreten und haben das Elend auf einen hohen 


Grad geſteigert. 


Ein ſo großes und über weite Gebiete verbreitetes 


Unglück fordert überall Theilnahme und werkthätige Hilfe 


1 9 Unter den Nationen, welche ſich beeifern, jenen 
egen den beizuſtehen, wird auch die deutſche nicht zurück⸗ 
bleiien wollen, die, wenn fie niemals fremdem Unglück 
ſich ve ſchloß, ſich in dieſem beſondern Falle noch er⸗ 
innern rwird, mit welcher edlen Sympathie und Gaſt⸗ 
freundſchaft die von der Kafaſtrophe heimgeſuchten 
f fat ba des deutſchen Kaiſerthrones noch 
jüngſt empfangen haben. 5 5 
. Wir Menden uns daher vertrauensvoll an die deutſche 


Nation mit der Bitte um Spenden für die ſo ſchwer 


eimgeſuchten Gegenden. 855 
; Zur Auna hne von Beiträgen iſt jeder der Unter⸗ 
eichneten bereit; außerdem können Zahlungen auch au 
die königliche Haupt⸗Seehandlungskaſſe, Berlin W., 
Jägerſtr. 21, an die Präſtdialkaſſe des königlichen Ba 
präſidiums, Berlin C., Molkenmarkt 1, an die ſtädti che 
Haupt⸗Stiftungskaſſe, Berlin C, Rathhaus Zimmer 28 
geleiſtet werden. 5 . 
Die eingehenden Beiträge, über welche öffentliche, 
Quittung erfolgt, werden durch Vermittelung der hieſigen 
königlich ſpaniſchen Geſandtſchaft ungeſäumt zur zweck⸗ 
entſprechenden Verwendung nach Madrid geſandt werden. 
Berlin, 15 Januar 1885. ß 
von Wedell⸗Piesdorf, Präſident des Reichstages, er 
erſt⸗ 
Schenk Sr. Maj. des Königs, Dr. von Forckenbeck. 
Operbürgermeiſter, ſtellvertretende Vorſitzende. 
Eugen Landau, königlich ſpaniſcher General⸗Conſul. 
chatz me iſter. 


Zur Empfangnahme von Beiträgen ſind bereit die 
Expedition dieſer Zeitung und der königlich ſpaniſche 


Vice⸗Coufnl M. A. Reinick, Milchkannengaſſe 1. 


1 


za 


Die eerdigung des Gewürzkapitän 
Sie 


€ wert ae l A 5 
23. Januar, Vormittag r, au 
ne Barbara⸗Kirchhof ſtatt. 


Zwaungsverſteigerung 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Vorſtadt Stadtgebiet niedrige Seite, 
Band I, Batt 68, Artikel 159, auf den 
Namen des Malers Otto Frvehling 
eingetragene, in Stadtgebiet niedere 
Seite Nr. 29 b und Alt⸗Schottland 
belegene Grundſtück, 
am 18. März 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
ſteigert werden. ; 5 
Das Grundſtück iſt mit 105 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte bchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück be⸗ 
zreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
b 8 „Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 
Nr. 10, eingeſehen werden. 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden e 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
And, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
0 des Fe Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 5 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ER die Einftellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 9120 
am 19. März 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. 
Danzig, den 10. Januar 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht XI. 


Zwangsverfteigerung. 
Im Wege der Ab DO e 
oll das im Grundbuche von Prauſt 
and IV., Blatt 128, Artikel 122, auf 
den Namen des Beſitzers Auton Ohl 
eingetragene, im Dorfe Prauſt Nr. 942 
belegene Grundſtück, 
am 19 März 1885, 
Vormittags 11 Uhr 
wor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 185,31 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
15,8910 Hectar zur Grundſteuer, mit 


105 Mk. utzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug 


aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweifungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
(Zimmer Nr. 10), eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondexe derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
digen, welche daß, E 
jejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, nn 
aufgefordert, vor Schluß des B 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an a 100 er die rh 510 
as Urtheil über die Ertheilun 
des Zuschlags wird 5 
am 20. März 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. 
Danzig, den 10. Januar 1885. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwange verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Bialken 
Band J., Blatt 39, auf den Namen 
des Lieutenants Inlius Reſchke ein⸗ 
er im Kreiſe Marienwerder 
elegene Gut Bialken nebſt Sulawken 
und Vorwerk Hohenſee 

am 23. März 1885, 

27 5 une 10 Uhr, 0 

or dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, ver⸗ 
ſteigert werden. 5 

Das Gut iſt mit 3718,65 Mk. 
Neinertrag und einer Fläche von 
234,75,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1071 Mk. utzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Ahſchrift des 
Grundhuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Gut betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
pedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 2 

Alle Realberechtigten werden aufs 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 

äteſtens im Verſteigerungstermin 
dor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden, und falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 


widrigenfalls dieſelben bei Seitilellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und | 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 


des Guts beanſpruchen, werden auf⸗ 
gefordert, er 
ſteigerungstermins die Einftellung des 
ak herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Guts tritt. 


des Zuſchlags wird 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. (9043 


Königliches Amtsgericht J. 


heute sub Nr. 471 die Co 
cura des Berentz und Carl George 
Siewert für die Firma Robert Siewert 
hier (Nr. 602 des Firmenregiſters) 
gelöſcht, dagegen daſelbſt unter Nr. 


George Siewert und Friedrich Augnft 
Wegner hier für die erwähnte 
mit dem ö 
die beiden Procuriſten nur gemein⸗ 
1 die Firma zu zeichnen 
ugt 


Königliches Amtsgericht X. 


sub Nr 685 die Procura 


Danzig (Nr. 455 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters) eingetragen. (9194 


heute sub Nr. 680 die Procura des 
Rechtsanwalts 
Firma 5 | 
(Nr. 1119 des Firmenregiſters) gelöſcht. 


Knecht Carl ge ; 
hof, Grafſchaft Schlodien bei Schlo⸗ 
bitten, zuletzt in Brodſack aufhaltſam 
geweſen, welcher ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Sach⸗ 
beſchädigung verhängt. 


haften 


ſchehenen zu den dieſſeitigen Acten 


Concurs verfahren. 


er⸗ 


bei Vertheilung 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


vor Schluß des Ver⸗ 


nach erfolgtem Zuſchlag das 


Das Urtheil über die Eintheilung 


am 2 4. März 1885, 
Mittags 12 Uhr, 


Marienwerder, 5. Januar 1885. 


Velanntmachung. 


In unſerem A die iſt 
ectivpro⸗ 


Collectivprocura des Carl 


e Firma 
Bemerken eingetragen, daß 


be⸗ 
ſind. (9195 
Danzig, den 17. Januar 1885. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute 
des Franz 
Wiszniewski in Danzig für die 
Firma Desten & Scholtz in 


Danzig, den 19. Januar 1885. 
Königl. Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Procurenregiſter iſt 


Roſenheim für die 
W. & A. Fürſtenberg hier 


Danzig, den 15. Januar 1885. 


Rönigliches Amtsgericht X. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Marx., geb. in Böhlen⸗ 


t. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
und in das nächſte Juſtiz⸗ 
Gefängniß abzuliefern, auch vom Ge⸗ 


J. 2719 84 Nachricht zu geben. 
Elbing, den 15. Jauuar 1885. 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft 

Beſchreibung. 

Alter: 24 Jahre. 
Gard 5 Fu Hl 

blond. Naſe: gewöhnlich. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Abra⸗ 
ham Weinſtock zu Lauenburg i. Pom. 
in Firma A. Weinſtock, iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 4. Februar 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte zu 
Lauenburg in Pom anberaumt. 

Lauenburg in Pom., den 8. Ja⸗ 

nuar 1885. = (9136 
Springstubbe, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die freigewordene Stelle des 
Stadt - Schulraths 


hieſiger Stadt ſoll nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Städte⸗Ordnung auf 
wölf Jahre möglichſt bald wieder 
eſetzt werden. Das Einkommen des 
Stadtſchulraths beträgt incluſive 
Wohnungsgeldzuſchuß 7200 K., welches 
durch Alterszulagen in Höhe v. 300 K. 
von 3 zu 2 Jahren regulativmäßig bis 
zu dem Maximalgehalt von jährlich 
8400 „l. steigt.” Akademiſch gebildete 
Bewerber, welche ſich noch im höheren 
Schulamt oder im Schulverwaltungs⸗ 
Anite befinden, wollen ihre Meldungen 
nebſt beglaubigter Abſchrift ihrer 
Qualificakions⸗Atteſte bis zum 
15. Februar cr. an den Unterzeichneten 
einreichen. 
Breslau, den 15. Januar 1885. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Beyersdorf. (9153 


Nutzholz⸗Verkauf. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kaufe der nachſtehend aufgeführten 
Kiefern⸗Nutzhölzern aus den Königl. 
Forſt⸗Revieren Oſche und Charlotten⸗ 
thal im Regierungs⸗ Bezirk Marien⸗ 
werder iſt Termin auf 
Mittwoch, den 28 Januar cr, 

Vormittags 10 Uhr. 
im RNahkowski'ſchen Hotel zu Oſche 
anberaumt: 

a. Oberförſterei Oſche: ca. 3000 St. 
I. bis V. Claſſe, darunter circa 
800 Stück I. bis III. Claſſe und 
circa 20 im Böttcher⸗Nutzholz 


I. Claſſe; 

b. Oberförſterei Charlottenthal: ca. 
2000 Stück I. bis V. Claſſe, 
darunter circa 700 Stück I. bis 
III. Claſſe. 

Die Schläge liegen 1 bis 5 Kilo⸗ 

meter vom Schwarzwaſſer entfernt. 

om 21. Januar ab können die 
Aufmaßregiſter auf dem Bureau der 
betreffenden Oberförſterei eingeſehen 
werden. 

„Beim Zuſchlage hat der Käufer 
mindeſtens % des Kaufpreiſes als 
Angeld zu zahlen, die weiteren Be⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt 
gen ef (9056 
Oſche und Charlottenthal, den 
14. Sanıtar 1885. 

Die Königlichen Oberförſter 

Hass. Dühring. 


Wir ſuchen einen 
Lehrling 
für unſer Verſicherungsgeſchäft, gegen 
monatliche Remuneration. (9018 


Richd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Für unfer Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen möglichſt zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


9062) Degner & Ilgner. 
Eins Dame, 27 Jahre alt, noch in 
Stellung, als mehrjährige Vor⸗ 
ſteherin eines größeren Frauenarheits⸗ 
inſtituts, wodurch ſie mit ſämmtlichen 


Erscheinungsweise: 
Wöchentlich eins Nummer 
2½—3 Bogen gross Folio, 
reich illustrirt, — 
Vierzehntägig ein Heft, 
enthaltend zwei Num- 
mern in farbigemUm- 
schlag brochirt. 
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2 ERSTER EN De 
Das zur Wo Iwe'schen Concursma 


gehörige Waarenlager, enthaltend: . 
Herren⸗, Damen⸗, Kinderſtiefel 
und Schuhe aller Art 


von vorzüglicher Arheit, 5 
Boots, Gummiſchuhe, Sohlen ꝛc., 


abgeſchätzt nebſt den Utenſilien auf circa R. 1400 event. unter Uebernahme 
des Miozinars, taxirt auf „H. 250, beabſichtige ich bei annehmbarem Gebote 
im Ganzen zu verkaufen und erſuche Reflectanten ſich bis zum 24. Jannar, 
Mittags, bei mir zu melden. Beſichtigung Langgaffe Nr. 70 Freitag, den 
23. Januar, Vormittags von 11 12 Uhr. (9106 


Der Concurs⸗Verwalter R. Block, 


Frauengaſſe Nr 36. 


Qualität N 


R 


Stande jede Hauswirkhſchaft zu führen 
ſucht veränderungshalber, geſtützt auf 
gute Empfehlungen, vom 1. April d. 
F. oder auch ſpäter als Geſellſchafterin, 
Stütze der Hausfrau oder z. Leitung 
einer Wirthſchaft, möglichſt auf dem 
Lande, da ſie ſich vor keiner Arheit 
ſcheut, unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine geeignete e 5 

Gefl Adr. unter Nr. 9074 an die 
Exped d. Ztg. erbeten. 


Eine erfuhr. Erzieherin 


(nicht muſikaliſch), der die beiten 
Empfehlungen z. Seite ſteh. wünſcht 
zum 1. April d. Is. Stellung bei 
jüngeren Kindern. 5 

Gef. Off. unter Nr. 9191 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Geſucht eine Eltven⸗ 
Stelle 


für einen jungen Mann, welcher die 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
beſitzt, auf einem größeren Gute mit 
Brennerei oder Forſtwirthſchaft, gegen 
Penſions⸗Entſchädigung. 5 
Gef. Offerten unter Nr. 9186 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


Eine der grüßten Berliner 
Möhbel⸗Fabrilenseſeren 


Genres ſucht in den bedeutenderen 
Städten Deutschlands ſolide 


Agenten, am liebſten gut ein⸗ 
geführte ſolvente Tu pezierer, 


und wäre nicht abgeneigt, event. auch 


Muſterlager zu vergeben. 
ef. Offerten unter J. K. 6860 


werden erbeten an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. (9149 


Avotheker G. Szitnick's Gicht⸗ 
und Rheumatismus yflaſter, ſeit 
Jahren das untrüglichſte Mittel gegen 
rheumatiſchen Kopf, Zahn⸗ und Ge⸗ 
ſahtsſchmerz, gegen Ohrenſauſen und 
Augenentzündung, gegen jede Art von 
Gliederreißen, gegen Bruſtbeklemmung 


sse 


und Stiche in der Bruſt, gegen Kehl: 
kopf⸗, Hals⸗, Lungen⸗ und Bruſtfell⸗ 
entzündung, in Rollen & 1 M bei 
Herrn Apotheker Rohleder⸗ Danzig 
(Elephanten⸗Apotheke). (8680 


Prehn's 


Fandmandelkleie 


ztlich empfohlen und vorzüg⸗ 
lich bewährt gegen alle Haut⸗ 
nureinheiten. Büchſe 1 K. bei 

Carl Schnarcke, Gebr. Paetzold, 
Hundegaſſe 38. (6155 


150 Briefmarken für 1 NI. 


Alle garantirt echt, 

alle verschieden, z. B. Canada 
Cap, Indien, Chili, Java, Brachwg,, 
Austral., Sardin, Rumän., Spanien. 
Wiet., ee. R. Wiering, Hamburg. 


Herrschaften und Rittergüler 


werden ſchnell verkauft durch Lehre- 
Danzig, Vorſtädtſchen Graben Nr. 65. 


12 flarkr Albeitsochſen 


(4 bis 8 Jahre alt, circa 15 Centner 
ſchwer) find in Solainen p. Hagenan, 
Ditprengen, Bahnſt. Grünhagen, zu 
verkaufen. (9130 


In Peterkan bei Sommerau ftehen 
zum Verk 


250 Stück dreijähr. 


ENE 


2 — 


1 
Bekanntmachung. 
In der am 23. December 1884 
unter Leitung des Herrn Stadtrath 
Büchtemann als Commiſſars der Auf⸗ 
ſichtsbehörde, abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung bat ſich die Ortskran⸗ 
kenkaſſe der vereinigten Fabrik⸗ und 
Gewerbeberriebe Danzigs conſtituirt. 
Der Vorſtand beſteht 
A. von den Arbeitgebern 
aus den Herren: Stadtrath Ber⸗ 
ger, Kaufmann Mar v. Dühren, 
Dampfbootbeſitzer Friedrich Haber⸗ 


Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krank- 
heiten des Magens. 

Unübertroffen bei 
Appetitlosigkeit, 
Schwäche des 


Magens, übel - 
riechendem Athem, 
Blähungen, saurem 
Aufstossen, Kolik, 
Magenkatarrh, Sud- 
brennen, Bildung 
von Sand und Gries, 


mann u. Kaufmann Otto Mün⸗ abermuseiger a 5 
ſterberg; Gepe Hammel, Für mein Leder⸗Geſchäft ſuche per 


ſofort einen 


tücht. jungen Mann, 


B. don den Arbeitnehmern 
aus den Herren; Joh. Buſch, 
Rudolph Kapp, Eduard Knorr, 


und Erbrechen, 
Kopfschmerz (falls 


200 Stück 4 5 jähr. 


Wilh. Sennſtock, Herm Sobiegli, Mutterſchafe. welcher im Ausſchnitt vollſtändig 
Franz Stoll, Eduard Taube, Andr. N ad et e Abnahme nach der (sa firm iſt. (9073 


es Magens mit Speisen und Geträuken, 


Herrmann Gutb, 
Preuß. Stargardt. 
Zum 1. April reſp. 1. Juli finden 
noch einige 


Penſionärinnen 


freundliche Aufnahme und gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung. Beſte Emp eh⸗ 
lungen ſtehen zur Verfügung. (9187 
rau Hauptmann J. Mentzel, 
Danzig, Poggenpfuhl Nr. 92, 2 Tr. 
Ranggarten 51 i. d Saal⸗Etage, beit. 
a. 6 Zimmern, Bade- u Mädchen⸗ 
ſtube u, all. Zubehör, z. 1. April zu 
vermiethen. Eintritt in den Garten 
geftattet, auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Beſichtigung v. 12—1 Uhr. (9086 
Lauggarten Nr. 44 iſt eine 


Würmer, Milz-, Leber- und Hämorrhoidalleiden. 
Prois eines Hläschchens sammt Gebrauchs- 
anweisung 0 Pfennig. Niederlagen in 
a en grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotheker 
Brady, Kremser, 
orreich, Mühren, 
cht zu haben in: 
Danzig: Apoth. A. Heinze, Lang- 
1 garten 106. 
Allenetein: Medie. Drog., Reinh. Hesse. 
Berlin C.: Kurstrasse 34/35, Kgl. priv. 
Einbornapotheke. 
Breslan: In den Apotheken. 
Bunzlau: Kgl. priv. Stadtapotheke des 
J. Piischke. 
Frankfurt ./ M.: Dr. A A. Blatz- 
becker. 
Hecklingen: Apoth. F. Güttig. 


egen Kränklichkeit des Beſitzers 
W oll ein nachweislich rentables, 
ſeit Jahren beſtehendes Geſchäft in 
Danzig verkauft werden. Anzahlung 
mindeſtens 30 000 . 5 

Adreſſen unter Nr. 9197 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. at 
(ei Geſchüſthaus mit Einfahrt und 

Stallung, Speich u. Nebenhäuſer i. 
e, lebh. Weichſelſtadt gelegen, worin ein 
flottes Mat.⸗Waaren⸗ und Deſtillat.⸗ 
Geſchäft in gr. Umfange betrieben w., 
außerd. noch 1200 . Miethe bringt, 
wünſcht Beſiger wegen chroniſchen 
Leidens für 9500 Thlr. mit 2000 bis 
2500 Thlr. Anz. b. f. 5 % Hypoth zu 
verkaufen. H. Krüger, Scheibenritter⸗ 
alle Nr 1, 1 K. 9317 


hauſe, täglich — mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feiertage — von 11 bis 
1 Uhr Vormittags. Das Bureau des 
Rendanten befindet ſich ebendaſelbſt. 
3 wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die unentgeltliche Be⸗ 


handlung erkrankter Mitglieder durch Königsberg ./ Pr.: Apoth. A. Kabla, a 5 5 

die Kaſſenärzte ausſchließlich auf] Marienburg: Rathsapotheke des II. y 

ihriftlige Anweiſung Des Hendanten| Rousselle. 3 Ein routinirter kleine herrschafll Wohnung 
bezw. des Vorſtandes erfolgt, Die | Mieruusken: Apoth. Doskocil, Reſtaurateur zu vermiethen. äh. daſelbſt parterre. 


Mitglieder daher im eigenen In⸗ 
tereſſe für rechtzeitige Anmeldung 
etwaiger Erkrankungen bei den Ren⸗ 
danten ſorgen müſſen. 

Danzig, den 19. Januar 1885. 
Ortskrankenkaſſe der vereinigten 
Fabrik⸗ und Gewerbebetriebe 

Danzigs. 9178 
Der Vorſtand. 
Otto Münsterberg. 


Holzverkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von 
200 Eichen, 7 Buchen, 20 Linden, 
65 Kiefern aus den Beläufen Schönau 
Forſt⸗Revire 


Neustadt a/ Schl.: Apotheke des barm- 
herigen Brüder-Convents. 

Oppeln: Löwenapotheke J. C. Exner, 
Stadtapotheke. 

Posen: Kgl. priv. Rothe Apotheke 
en gros & detail, 

Rawitsch: Priv. Stedt- und Raths- 
apotheke. 


Wegen Todesfalles iſt eine 


herrſchaftl. Wohnun 


von 7 Zimmern (6 zuſammenhängend) 
nebſt ſämmtlichem Zubehör Paradies⸗ 
gaſſe 36 J. für den . Mieths⸗ 
preis von 900 „. per 1. April cr. zu 
vermiethen. (9099 


Heil. Geiſtgaſſe 110 
iſt die 2. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Bus 
behör, neu decorirt, zum 1. April cr. 
zu vermiethen. (901 
Geſucht per 1. April eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung von fünf 
Zimmern, nicht über 2 Treppen hoch, 
mit Badeeinrichtung und ſonſtigem 
Zubehör. Adreſſen mit Preisangabe 
sub Nr. 9122 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


— 


Generalverſammlung 
1885, 


am Donnerſtag, den 22. Jan. 18 
bends 8 Uhr, im „Kaiſerhof“ 


Ruder-Club „Victorla“, 


mit den nöthigen Geldmitteln ver⸗ 
ſehen, ſucht ein Hotel oder Logirhaus 
in einem Badeorte zu pachten. 

Adreſſen unter Nr. 9184 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine alte 
Leih⸗ Bibliothek 


iſt Todesfalls halber billig zu ver⸗ 


kaufen. 
Näheres unter Nr. 8950 in der 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


15,000 Mark 


werden per 1. Juli cr. auf 1. Hypo⸗ 
thek geſucht. Gefl. Offerten nimmt d. 
Expd. d. Bl. u. Nr. 9019 entgegen. 
Suche für eine Wirthſchaft von 
1200 Morgen einen bewährten, mög⸗ 
e een 
In ſpeetor. 
Steffens, (9050 


Mittel⸗Golmkau, Kreis Danzig. 


„Neuhaus“ 


dessen Ueber- 


gleichsversuchen 
constatirt ist, 
zeichnet sich be- 


- die Dauerhaftig 
0 keit seiner Ventile 
Garantirte Leistung auf wirk⸗ 


5 aa ee SS ie 0 nu beruhend. 8 19 8 gut einge rte Sgeſelt Danzig. (9189 
orſtſchutzbeamten ſind angewieſen DIE eutsch-engl. mirte Lebensverſicherungsgeſell⸗ f SHE 
ölzer auf Verlangen vorzuzeigen. [I Pulsonieter-Fabrik . ſchaft ſucht tüchtige Agenten am Hi Naturforſchende 
Quittainen, den 18. Jannar 1885. 5 hieſig Platze geg. hohe Proviſion. Geſellf aft 
Die Forſtverwaltung 5 RR. Neuhaus, ale. del Offerten unter Nr. 9201 a 8 
Mein Comtoir in Comt 7 Berlin NW.. mittwoch, 21. Januar, 7 Uhr, 
ein Comto ir; Alt-Moabit No. 104. . Frauengaſſe 26, 
5 relegr.-Adr.: „Hydro, Einen tüchtigen nüchternen 1. Ordentliche Sitzung: Vortrag des 
befindet ſich von jetzt ab (9126 | BR Berlin.” Stellmacher u. einen Fern De Chile „Die neueren 


Anſichten über die Entſtehung der 
2 Auserord tliche Sitzung: Wahl. 
. Außerordentliche Sitzung: Wa 
8985) 8 Dr. Hiail. 


Apollo-Saal des Hötel du Nerd. 


Vorſtädt. Graben 56. eee eee 
_Gustav_Henneberg. | alsonbroche. | 
Noch einige Schülerinnen, | ati, Serinnerung an den. Se 


zeitig Erinnerung an den Ostsee- 


Schmied, 


aber nur ſolche, ſuche für ſofort bei 
dauernder lohnender Beſchäftigung. 
Hohenſtein Weſtpr., 15. Jan. 1885. 


= strand ist die hellglänzende Seedistel, Tischendorf, 
ſowie Damen Win e Spiel e und natürlich in 9985 8893) Bauunternehmer. 5 den DE 1885, 
au ieee In unfere Bürſtenfabrik mit Dampf bends 7 Uhr. 
Olga Hardegen, |__Yorättie bei allen Tuwelieren. _ betrieg erhält ein Wohlthätigkeits⸗ 
WPiauiſtin. 00192 Drechsler 


Concert 


fan die ſchwer krank darniederliegende, 
aſt erblindete Lehrerwittwe Roſſins 
in Danzig, gegehen von Mitgliedern 
der hieſigen Oper: 
Fraun Riemenschneider, 
Fräulein Friede, 
den Herren Wackwitz, Herms, 
Capellmeiſter Götze u. dem 
Violoncelliſten Herrn Stade. 


+ Pr A + 
feinen rumän. Mais 
zu Sutter nnd Brennerei⸗Zwecken 
offerive billigſt. Ferner habe eine 
Ber 19 gem Mais Gene 
a utter für S i 
een 


Berman Zimels, 


Vorſtädt. Graben 37. 


Holzkohlen. 


auf polirte und rohe Holzarbeit ſofort 
dauernde FEN Be 


WIh. Voges & Co., 
9147) Graudenz. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗, 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 


Geſchaft wünſche ich einen 
Com mis 


Wilhelni's Nachschlagebuch 
20 Liefer. (80 Bog gr. Octaß) & 30 2. 
„Billigſtes, gründlichere Belehrung 
bietendes CEonverſ.⸗Lexikon; zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 6135 


Valeneia⸗Apfelſinen 
in Kiſten, 
Meſſina⸗Citronen 


u engugiren. 66989] Killers Fin 2 und 1 & find in 
in Riten Ca. 3000 Etr. len ſucht! Zeugniſſe und Photographie er⸗ el n 
arten 5 9) u F c e ee 


A. Flatow, 
Marienburg. 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


Adolph Zimmermann, 


. .A. W. * 
Holzmarkt 23. 0138 Druck u Bon v. A 7 Kafeman 


